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82 ©te ©cpmeijer §ebamme Sir. 4

herausfiel, mar bann ber Stluttermunb fcpon
böllig eröffnet. Ëin Stac^teil biefer 33aEonS ift
häufig ber, bafj baburch ber Oortiegenbe .Stinbé
teil beifeite ober nach "ben berfchoben toirb unb
bann eine fatfcpe Sage ober SSorfall ber Slabet»
fchnur ober Heiner Seile bie gotge fein fann.

Stlan hat auch in bieten gälten berfucht, mit
ben Ringern beiber töänbe ben Stluttermunb ju
ertbeitern. Stlan greift mit jtoei gingern jeher
(panb bon beiben Seiten in ben Stluttermunb
unb sieht nach öeiben ©eiten; befonbers bemährt
hat {ich biefe Art nicht, hingegen fann man
n a ch ber ©nfbinbung mit Seidjtigfeit burch ben

fchtaffen Stluttermunb einbringen, menn man
Sleftc bon grucptfucpen ju entfernen hat; felbft
nadp einigen Sagen.

©infcpnitte in ben änderen Stluttermunb fön»

nen nur mirfen, menn ber IpalSfanal fchon ber»

firicpen ift nnb ber äußere Stluttermunb ©cpmie»
rifeiten macht. SBenn man bei einer SBeite eines
5 granfenftiides (bor ber Abmertung) an bier
©teilen je einen 3entimeter einfcpneibet, fo
macht bieS eine ©rmeiterung bon biermal 2 cm

aus, meit fiep jeber Schnitt öffnet. Um biefen
betrag mirb ber Umfang bermehrt. ©in
ÀîreiSumfang beträgt breimal ben ©urcpmeffer
beS Greifes. Atfo mirb bei fotcpen ©cpnitten ber

©urchmeffer bes iücitttermunbcs um 8 cm bibi»
biert burcp brei, atfo um etma 2,5 cm bermehrt.
©tatt 4 hat man nicht gans 7 cm ©urchmeffer.
Atfo fieht man, bafj auch fotcpe ©infchnitte nicht
feljr biet teiften.

©anj ju Anfang biefeS gaprpunbertS ber»

öffentliche ißrof. S3offi aus ©enua bie ©rfin»

OSTERN
Auf leuchtet der Tag,
Den der Herr gemacht hat,
Den Tod zerstörend
Und seinen Freunden lebendig
Als der Sieger erscheinend Notker, 1912

bung feines ©itatatorS, eines gnftrumenteê,
mit beut ber Stluttermunb unb ber tpalSfartcu
burd) tangfameS AuSeinanbermeicpen bon bter

Branchen aus Stletatt aufgehängt merbe«

fottte. Vlacpbem juerft biet ©utes bon bem gtt*
ftrument pubtijiert morben mar, mürben balö

gälte befannt, in benen fcpmere ©inriffe in ben

•'patSteit borgefommen maren. gn nicht
Oorficptiger £>anb mar baS gnftrument gefätp
tid) ; es mirb mot)! faum mehr benüpt, obfch0It
cS in fettenen gälten mertbotte ©ienfte leifhf*
fann. kaum mar biefer ©itatator befannt, cu®

and) fchon bon bieten jungen grauenbrjtett
Sßerbefferungen erfunben mnrben; ein gheï
Affiftent einer ßtinif nutfjte jum minbefteb
einen netten 33offi erfunben haben.

©ie äufjere Oeffnung beS ©eburtSfanai*
mirb moht faum je anberS atS burch ©ch01

ermeitert; man fennt bie ©fnfiotomie unb b^
tiefen ©cpeibenbammfcpnitt. ©iefe beiben ïbt?

nen burch Slapt leicht berforgt merben unb. hu
fen für fpäter feine Nachteile für bie SBöcpnertf1

befürchten.

Sd)tt)tij. fjebantmrmierem

ZentralDorstand
gubilarin

grau 33. $efjter=©cpmab, Vlofengaffe, Shfj (33ern)
©er gubitarin unfere herziehen ©tüdmünfdje.

9ieu=©intrittc

@eftion ©t. ©alten:
53a ©ehm. ©ertrub ©iep,

3. 3. grauenftinif @t. ©alten
54a grt. ©Ifa Stiaurer,

3. g. grauenftinif ©t. ©atten

©eftion S3 a f e 11 a n b :

28a ©ehm. Silice ©pommen, ©rjenbergftr. 48,
Sieftal

©eftion St 0 m a n b e :

160 SJlme Sarten»Stocp, ©pâteau»b'Oej
157a SJtEe ©ufanne ©chenf, groibebitte»Ie»

gorat, jept Maternité, Vienenburg
"159 Stille Henriette gaqueS,. ©te=©roij:
158a Stille Antoinette Stoutet, SJtaternité,

Saufanne
42 Stille Sjbonne ©ottenS, Sa 33uarbéta3,

Stances

Sßir peifjen ©ie tjerjtich mittfommen.

Stlit fottegiaten ©rüfjen:

gür ben 3entratborftanb:
©ie Sßräfibentin: ©ie Aftuarin:

©cpm. gba Stiftaus gran S. ©cpäbti
8t. ©allen (grauentliniï) SUjetned;

Sei. 071 / 3 12 12 Zel. 071 / 4 48 37

Krankenkasse
.franfntelbmtgett

grau Sang, @t. Urban
grt. Stöpli, tßfäffifon (©öpmp3)

grau Sprenger, SJtüEpeim
grau grider, Sttatlerap
grau ©afj, 33afet
grau greibig, Aegerten
grau ©berte, 33iet

grt. SBenger, ©ignau
Stinte 3amofing, 5ßraroman (grbg.)
grau ©aameti, Söeinfetben
grt. ©etjring, 33udpberg
grt. 33üplmann, Stotpenburg
grau Sßätti, ©pun

Stlme ©oberah, Sutrp (tßaitb)
Stlme Sßaeber, 33iIIarS=Ie=©erroir (33aub)

grau kafpar, Sensbnrg
grau Stlütter, §äggenSmit
grau SBeber, Stlarthaten
grt. 33orn, ktuS»33atSthat

grau 33anbi, Obermit
grt. ©tähli, ©übenborf
grau ©chinbter, Sliehen
grau Stlütter, SBaltenftabt
grau 33ürgi, 3üutch

Stlit foEegiaten ©rüjjen!

gür bie Äranfenfaffefommiffion :

grau gba ©iget, ftaffierin,
ÜteBenftra^e 31, Slrbon, Sei. 4 62 10.

2obcsan3cigcn
Slnt 1. Alärg öerjd)ieb in SBafel / Aeueioelt

Säl'clienftrafje 68

frau 6cf)inblcr
©Benfaüg int 93targ Oerfctjieb in SeeBerg (33ern)

frt. "Scrta ©t>ga^
©bren Wir bie ließen SBerftorBenen mit t)erä'

licfjem ©ebenïen.

Dia ^ranEcnBafjcBonuniniofl

64)t»ci3. fDelegierfenüerfammlunSl
in Çrciburg

greiburg mirb bie ©hre hoben, im guni
©etegierten alter ©eftionen 31t empfangen.

heilen fie fihon jejjt her5Ïicb miEfornrnen lIIt

greiburgertanb. Stlit greitbe ermarten mir bicje

©age unb merben atteS tun, bamit ghr ^
Angenehmes erleben bürft.

3Bir möchten bie ©eftionSpräfibentinnen öiü

ten, unS ja recht früh 9enu0 bie 3ah^ ^et ^e

nehmerinnen mit3uteiten. gn ©rmartung,
ghr gutes ©Better unb gröhtiepfeit mitbringt'

grüfet alle 3)je greiburger ©eftion

Stlitteitung

©ie ©raftanbentifte erfepeint infolge ber

fthiebung beS ©rfi^einenSbatumS ber „©ept®61'

3er •'pebamnte" biefeS gapr in ben Slummed
beS Stlai unb guni. ©ie Sieb.

KINDER*

KINDER;

WER
ein vorzüglicher
Puder für Säuglinge
und Kinder

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

ein erprobtes
Spezial-Oe! für die

Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei
Hautreizungen, Schuppen,

Milchschorf, Talgfluß

Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

grau ^öäcpter, ©rfetina (Sicino)
grau Sßegmanu, SBintertpur
grau Söibmer, Affottern a. A.
grt. Kaufmann, §orm
grau gebeifen, ©taruS
grau ©ietpetm, §urbern
grau grep, Oberentfelben
SJlme ©altanbat, Vlobrap (Baitb)
©ig. ©atanca, ©taro (©icino)
grau ©uE, ©täfa
grau §aSter, 33afet
SJlme tfkogin, gribourg
grau ©trübi, Oberusmit
Stille ©entporep, Stlontet (3Saub)

.grt. SBaEifer, küSnadpt (güriep)
grau StlatpiS, 33ud)

grau StlooS, 3nïX(^
grau SBüft, ©Bilbegg
9JlEe 33roncpaub, ißagneS (SBattiS)
©Sitte 33rpois, Saufanne
grau Stleper, ©fteig
grau Sleuenfcpmanber, ©ropöepftetten
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herausfiel, war dann der Muttermund schon
völlig eröffnet. Ein Nachteil dieser Ballons ist
häufig der, daß dadurch der vorliegende Kindsteil

beiseite oder nach oben verschoben wird und
dann eine falsche Lage oder Vorfall der Nabelschnur

oder kleiner Teile die Folge sein kann.
Man hat auch in vielen Fällen versucht, mit

den Fingern beider Hände den Muttermund zu
erweitern. Man greift mit zwei Fingern jeder
Hand von beiden Seiten in den Muttermund
und zieht nach beiden Seiten; besonders bewährt
hat sich diese Art nicht. Hingegen kann man
nach der Entbindung mit Leichtigkeit durch den

schlaffen Muttermund eindringen, wenn man
Reste von Fruchtkuchen zu entfernen hat; selbst

nach einigen Tagen.
Einschnitte in den äußeren Muttermund können

nur wirken, wenn der Halskanal schon
verstrichen ist und der äußere Muttermund Schwie-
rikeiten macht. Wenn man bei einer Weite eines
5 Frankenstückes (vor der Abwertung) an vier
Stellen je einen Zentimeter einschneidet, so

macht dies eine Erweiterung von viermal 2 cm

aus, weil sich jeder Schnitt öffnet. Um diesen
Betrag wird der Umfang vermehrt. Ein
Kreisumfang beträgt dreimal den Durchmesser
des Kreises. Also wird bei solchen Schnitten der
Durchmesser des Muttermundes um 8 cm
dividiert durch drei, also um etwa 2,5 cm vermehrt.
Statt 4 hat man nicht ganz 7 cm Durchmesser.
Also sieht man, daß auch solche Einschnitte nicht
sehr viel leisten.

Ganz zu Anfang dieses Jahrhunderts
veröffentlichte Prof. Bossi aus Genua die Erfin-

An/ /<-«!?/?/.«/. cker 7V/L'.

//en t/er 77err «'e/nne/N

7/e« 7 b</ 2srÄörent/
ee/t/en 77ennt/en /ebem/ch'

A/6 t/er />?6A-er er6e/te,7?6Nt/... »!oNsr,fSl2

dung seines Dilatators, eines Instrumentes,
mit dem der Muttermund und der Halskanal
durch langsames Auseinanderweichen von vier

Branchen aus Metall anfgezwängt werden

sollte. Nachdem zuerst viel Gutes von dem Jw
strnment publiziert worden war, wurden bald

Fälle bekannt, in denen schwere Einrisse in den

Halsteil vorgekommen waren. In nicht sehr

vorsichtiger Hand war das Instrument gefährlich;

es wird Wohl kaum mehr benützt, obsstM
es in seltenen Fällen wertvolle Dienste leisten

kann. Kaum war dieser Dilatator bekannt, als

auch schon von vielen jungen Frauenärzten
Verbesserungen erfunden wurden; ein guter

Assistent einer Klinik mußte zum mindesten
einen neuen Bossi erfunden haben.

Die äußere Oeffnung des Geburtskanals
wird Wohl kaum je anders als durch Schnw
erweitert; man kennt die Episiotomie und den

tiefen Scheidendammschnitt. Diese beiden
können durch Naht leicht versorgt werden und
lassen für später keine Nachteile für die Wöchnerin
befürchten.

Schweh. Heliammenverein

leittralvorstana
Jubilarin

Frau B. Keßler-Schwab, Rosengasse, Lyß (Bern)
Der Jubilarin unsere herzlichen Glückwünsche.

Neu-Eintritte

Sektion St.Gallen:
53a Schw. Gertrud Dietz,

z. Z. Frauenklinik St. Gallen
54a Frl. Elsa Maurer,

z. Z. Frauenklinik St. Gallen

Sektion Baselland:
28a Schw. Alice Thommen, Erzenbergstr. 48,

Liestal

Sektion Romande:
16t) Mme Karlen-Roch, Chateau-d'Oex
157a Mlle Susanne Schenk, Froideville-le-

Jorat, jetzt Maternité, Neuenburg
159 Mlle Henriette Jaques, Ste-Croix
158a Mlle Antoinette Roulet, Maternité,

Lausanne
42 Mlle Adonne Cottens, La Vuardêlaz,

Rances

Wir heißen Sie herzlich willkommen.

Mit kollegialen Grüßen:

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli
St. Gallen ^Frauenklinik) Rheineck

Tel. 071 / 3 12 12 Tel. 071 / 4 48 37

Krankenkasse
Krankmeldungen

Frau Lang, St. Urban
Frl. Nötzli, Pfäffikon (Schwyz)
Frau Sprenger, Müllheim
Frau Fricker, Malleray
Frau Gaß, Basel
Frau Freidig, Aegerten
Frau Eberle, Viel
Frl. Wenger, Signau
Mme Zamofing, Praroman (Frbg.)
Frau Saameli, Weinfelden
Frl. Gehring, Buchberg
Frl. Bühlmann, Rothenburg
Frau Wälti, Thun

Mme Coderay, Lutry (Band)
Mme Waeber, Villars-le-Terroir (Vaud)
Frau Kaspar, Lenzburg
Frau Müller, Häggenswil
Frau Weber, Marthalen
Frl. Born, Klus-Balsthal
Frau Bandi, Oberwil
Frl. Stähli, Dübendorf
Frau Schindler, Riehen
Frau Müller, Wallenstadt
Frau Bürgi, Zürich

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 6210.

Todesanzeigen
Am 1. März verschied in Basel / Neuewelt

Lärchenstraße 68

Frau Schindler
Ebenfalls im März verschied in Seeberg (Bern)

Frl. Bsrta Gygax
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit herz'

lichem Gedenken.

Die KranLonKasseKommission

Schweiz. Delegiertenversammlung
in Freiburg

Freiburg wird die Ehre haben, im Juni die

Delegierten aller Sektionen zu empfangen.

heißen sie schon jetzt herzlich willkommen lw

Freiburgerland. Mit Freude erwarten wir diese

Tage und werden alles tun, damit Ihr nn^

Angenehmes erleben dürst.
Wir möchten die Sektionspräsidentinnen

bitten, uns ja recht früh genug die Zahl der

Teilnehmerinnen mitzuteilen. In Erwartung, bah

Ihr gutes Wetter und Fröhlichkeit mitbringt,

grüßt alle Die Freiburger Sektion

Mitteilung

Die Traktandenliste erscheint infolge der

Verschiebung des Erscheinensdatums der „Schweb

zer Hebamme" dieses Jahr in den Numwerv
des Mai und Juni. Die Red.

ein voi^uglicstiek
puclei luk Lsuglinge
unci Kincisk

vollkommen
nsuttsl, stiekgeslsllt

sus susgev/slillsn
leiten

ein eiprodles
Zps?!sl-Oel tuk ciie

Kinciekpllegs. ein

dsv/sliNss Mittel bei
blsulksiiungsn, Schuppen,

tvljlclllscliokl, Islgtlul)

l-lskstellss:

PU/^äc; A -S., pbsrmsrsuliscbo

Frau Bächler, Orselina (Ticino)
Frau Wegmann, Winterthur
Frau Widmer, Affoltern a. A.
Frl. Kaufmann, Horw
Frau Hebeisen, Glarus
Frau Diethelm, Hurdern
Frau Frey, Oberentselden
Mme Gallandat, Rovray (Vaud)
Sig. Calanca, Claro (Ticino)
Frau Gull, Stäfa
Frau Hasler, Basel
Mme Progin, Fribourg
Frau Strübi, Oberuzwil
Mlle Tenthorey, Montet (Vauds
.Frl. Walliser, Küsnacht (Zürich)
Frau Mathis, Buch
Frau Moos, Zürich
Frau Wüst, Wildegg
Mlle Bronchaud, Bagnes (Wallis)
Mlle Bryois, Lausanne
Frau Meyer, Gsteig
Frau Neuenschwander, Großhöchstetten
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Vereltisna<Dr)cbten
Seltion Aargau. 3ur grühlingSberfamm»

witg treffen fair unS, mit JRücCfidjt auf bie
-3ter= unb SBeißfornttagmoche, erft 2onnerS»
a9, ben 20. April, unt 13.45 lX£)r, bor bern ©in»

|*n9 pr ïantonalen ©trafanftalt in Senzburg.
§err 2ireïtor toirb unS burdf bie grauen»

tet(nng führen unb Ijält and) einen Vortrag.
®etb alle rechtzeitig bort, barnit man zufammen
9%n ïann. 2en 3bieri nehmen toir nachher
m Sllïoholfreien Heftaurant ©ternen ein.

2er Sejudf biefer Stnftalt ift intereffant,
r^ftt aud) gunt Sieiben nicht berlodenb. ©r»
Wtnt recht zahlreich am 20. April in Senzburg.

greunblid) labet ein: 2er Sorftanb.
b" ®üfellanb. 2er 18. iUcärz toar für
t'A afe®eter >ebammen ein außergemölm»
i9eï Sag, burften mir bodf einer freunblichen
f-intabung bon £errn Srof. Dotter, grauen»fatal Safel, golge reiften.

ilh^ mürben mir im £>örfaal bon
Hiargrit, Oberhebamme, redit heïi^9

tttfjfangen. ©ie gab in ihrem Segrüßung§mort
3r aufrichtigen greube Auêbrud, bie Safel»
Jet®r Hebammen in foldj ftattlid)er 3aH bei
.hï begrüßen zu bürfen. Anfdfließenb ftreifte fie
n turzen, erflärenben SBorten bie bon ben tpeb»
ttmten eingefanbten gragen.
,pur feftgefefzten 3eit erfdfien ein Arzt unb

«larte uns in berftänblichen Sßorten einen in
gieren Seruf einfdflagenben englifchen gilrn.
^ann unternahm ©djm. Hîargrit mit un§ einen
,;Ubgang bnrch ba§ ©pital, ber in einem @ß»

|_fnmer mit bon ïûnftlerifdher fpanb gebedten
tj9en enbigte. 2er hungrige ÛJÎagen tonnte

unb ganz befriebigt merben, benn allen
stammen munbete bas fo gütig gefpenbete
v°ben bortrefflich. 95tcl §umor brachte ber je»

eitt ©ebed beigeftettte rote Ofterhafe, ber, gut
etpadt, als Erinnerung an bie fdfönen ©tun»

t
etl jut grauenfpital unS in unfer £>eim beglei»
°h burfte.

16 Uhr ftellte fiCh unS .ßerr Sßrof. KoEer

im ® rfügun9; über zmei ©tunben hielt er unS
«t Sanne mit feinen aufflärenben unb erläu»
ïnben, ins ïleinfte 2etait gehenben Antmorten
Ub gragen. Sftit großer (Genugtuung unb Se»

b c^ung nahmen mir Abfdfieb bon bem £>eim

ntA't
üben unb Seiben, aber nicht ohne tief»

„ Witten 2anf an bie Seranftalter, ©önner
bienfttuenben ©eifter.

r, ünfere nächfte Serfammlung finbet im 9Rai
° " gür ben Sorftanb: grau ©dfaub.

c ,®e'tion Safel=©tabt. @S ift eine gute SBeiS»

Lp bie ba lehrt, mie fich ber 9ftenf<h aus einem

^» 5§tag brei machen ïann, inbem er einen 2ag
* Sorfreube borangehen unb einen 2ag froher

j Fütterungen folgen läßt. 2Ber biefe Kunft
tut, ber meiß fich bie menigen mahren greu»

.j-n tlu Seben zu Oerboppeln. Tlnb bafz ber Hach»
genoffener greuben auch feine befonberen

^üfmuungsmerte hat, meiß feber, ber ihn in ber

.freuen mir unS nun auf ben 18. April, mo

fins ^e\ Srau 2fdfubi in SRuttenz eingelaben
Lj - ïennen alle bie gemütlichen ©tunben,
J*ir fChon oft bei ihr berbraCht haben, unb

»halb mirb auch bü Sorfreube echt fein,
jv 14.30 Uhr marten mir aufeinanber an

Sramhaltfteïïe ÜRuttenz.

gür ben Sorftanb: grau atteper.
®e!tion Sern. Unfere 2Rärz»3Serfammlung

b,0^. Sut befudft. 2luch bie ©eïtion Siel mar
cVw+ e^n^9e SRitglieber bertreten. 9Rü großem
yutereffe folgten mir ben Ausführungen un»

ü
Reiben iReferentinnen, grau 2r. ©tuber

Slus u ®r- Shalmann, iRe^têberaterin. ©in
u»5ug aus ben ^Referaten erfcheint in biefer

tat1
n

*)en "Soften 2agen mirb ein ©epa»
m;,a^ug unb ein gragebogen an alle ©eïtionS»

leif
ber gefChidt. ©S ift bon größter SBichtig»

inf Un^ e^ne ®htenfaChe, bafe bie gragebogen
T°tt ausgefüllt unb ber ißräfibentin zurüd»

gefchidt merben. Anlfanb ber eingegangenen
Antmorten mirb eS ben gtnei iReferentinnen
möglich fein, meitere Schritte zu unternehmen.
2en merten iReferentinnen, grau 2r. ©tuber
unb grau 2r. 2halmann, banïen mir auch an
biefer ©teile h^zlich für ihre gro^e unb un»
eigennützige Arbeit.

©inige Kolleginnen fCheinen in ber gebruar»
Otummer nicfjt gelefen zu haben, bafs an ber
^auptberfammlung eine neue Kaffierin ge=

mählt mürbe. 3ur Orientierung geben mir naCh»

folgenb bie Abreffen unb 2eleph°unummern
fämtliCher SorftanbSmitglieber beïannt:

ißräfibentin: grau Herren, 2ulpenmeg 30,
SiebefeIb»Sern, 2el. 50765; Sizepräfibentin:
grl. Saumann, 2albrünnlimeg 12, Köniz, Sei.
50345; ©eïretarin: grl. ©c|är, ©^önbühl,
2el. 97257; Kaffierin: grau ©chmaninger,
ffllün^enbuchfee, 2el. 79382; Seifi^erin: grl.
©rütter, Saupenftra^e 20 a, Sern, 2el. 2 8917.

Son feber Abreffen» unb ^tbüftanbSänbe»
rung muff fofort fomolfl ber ißräfibentin als
auch ^er ©anitâtSbireïtion 9RitteiIung gemacht
merben. ©enaue Angaben bon Sorname, ©e=

burtSfahr ufm. finb unerläßlichem
meiteren müffen alle Hebammen, bie

nicht mehr im Serein berbleiben moHen, auf
©nbe beS KalenberfahreS ïûnben, b. h-
ben Austritt ber üßräfibentin mitteilen.

gn ber Konbitorei gfchi blieben ein paar
f^marze moüene §anbfchuhe liegen. 2iefe fön»
nen gegen ©infenbung beS ißortoS bei ber 5ßrä=

fibentin bezogen merben.

gür ben Sorftanb: üücarie @d)är.

©eïtion Siel. Am 15. gebruar bereinigte fidf
unfere ©eïtion mit ber ©eïtion Sern im
grauenfpital. Son ber ißräfibentin, grau £er»
reu, mürben mir freunblich begrüßt unb mill»
ïomrnen geheißen. Ilm 15 Uhr ïamen grau 2r.
©tuber, Aerztin, unb grau 2r. 2haImann,
sJteChtSberaterin, unb halten unS ghoet inter»
effante ^Referate, ©ie unb noch meitere juriftifdie
Serfonen bilben zufammen ein gnitiatibfomitee
unb mollen fich für unS beim ©roßen Hat ein»

fepen, um unfer beralteteS .fpebammengefeh zu
rebibieren unb bem bernifChen ^ebammenftanb
neue, beffere SebenSbebingungen zu fchaffen. An
biefer ©telle banïen mir ben beiben Heferentin»
nen für ihre SRühe unb Sereitmilligfeit.

3ur Orientierung aller SRitglieber teilen mir
mit, baß biefe beiben Sorträge feber Einzelnen
Zugefdjiät merben, mitfamt einem gragebogen.
ffiir bitten @u<h, biefe gragen bei guter Saune
Zu beantmorten unb mieber an grau •'perren,
2ulpenmeg 30, SiebefeIb»Sern, zurüdzufenben.

9Rit ïollegialen ©rüßen!
gür ben Sorftanb: 2. ©gli.
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Vereînsnachrichlen
Sektion Aargau. Zur Frühlingsversamm-

ung treffen wir uns, mit Rücksicht auf die
Dster- und Weißsonntagwoche, erst Donners-
/lg, den 20. April, um 13.45 Uhr, vor dem Ein-

zur kantonalen Strafanstalt in Lenzburg.
7^-.Herr Direktor wird uns durch die Frauen-
abteilung führen und hält auch einen Vortrag.
Teid alle rechtzeitig dort, damit man zusammen
gehen kann. Den Zvieri nehmen wir nachher
vl Alkoholfreien Restaurant Sternen ein.

Der Besuch dieser Anstalt ist interessant,
auch zum Bleiben nicht verlockend. Er-

IHeint recht zahlreich am 20. April in Lenzburg.
Freundlich ladet ein: Der Vorstand.

<. Sektion Baselland. Der 18. März war für
l'6. ^sAbieter Hebammen ein außergewöhnlicher

Tag, durften wir doch einer freundlichen
Umladung von Herrn Prof. Koller, Frauen-Wal Basel. Folge leisten.

14 Ahr wurden wir im Hörsaal von
^chw. Margrit, Oberhebamme, recht herzlich
Mpfangen. Sie gab in ihrem Begrüßungswort

aufrichtigen Freude Ausdruck, die Basel-
>^îer Hebammen in solch stattlicher Zahl bei
yr begrüßen zu dürfen. Anschließend streifte sie
u kurzen, erklärenden Worten die von den Heb-
lnrnen eingesandten Fragen.
Aur festgesetzten Zeit erschien ein Arzt und

Ularte uns in verständlichen Worten einen in
îtzeren Beruf einschlagenden englischen Film.

Dann unternahm Schw. Margrit mit uns einen
^Undgang durch das Spital, der in einem Eß-
^snmer mit von künstlerischer Hand gedeckten

stchen endigte. Der hungrige Magen konnte
und ganz befriedigt werden, denn allen

^barnmen mundete das so gütig gespendete
Zvben vortrefflich. Viel Humor brachte der je-

ein Gedeck beigestellte rote Osterhase, der, gut
erpaà, als Erinnerung an die schönen Stun-
en rnr Frauenspital uns in unser Heim begleitn

durfte.
ìstn 16 Uhr stellte sich uns Herr Pros. Koller

jO-Verfügung; über zwei Stunden hielt er uns
m Banne mit seinen aufklärenden und erläu-
ruden, ins kleinste Detail gehenden Antworten
no Fragen. Mit großer Genugtuung und Be-

h
edigung nahmen wir Abschied von dem Heim

A. Freuden und Leiden, aber nicht ohne ties-
suhlten Dank an die Veranstalter, Gönner

diensttuenden Geister.
Unsere nächste Versammlung findet im Mai

^ ' Für den Vorstand: Frau Schaub.
Aktion Basel-Stadt. Es ist eine gute Weis-

à", die da lehrt, wie sich der Mensch aus einem
». tckstag drei machen kann, indem er einen Tag

r Vorfreude vorangehen und einen Tag froher
rmnerungen folgen läßt. Wer diese Kunst
rnt, hex ^iß sich die wenigen wahren Freu-
^ M Leben zu verdoppeln. Und daß der Nach-

^?z genossener Freuden auch seine besonderen
^Uwmungswerte hat, weiß jeder, der ihn in der

.Freuen wir uns nun auf den 18. April, wo

sint, Frau Tschudi in Muttenz eingeladen
."b- Wir kennen alle die gemütlichen Stunden,

d->sr.^ir schon oft bei ihr verbracht haben, und
»halb wird auch die Vorfreude echt sein,

j.
Um 14.30 Uhr warten wir aufeinander an
Dramhaltstelle Muttenz.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
.Sektion Bern. Unsere März-Versammlung

besucht. Auch die Sektion Viel war
-wch einige Mitglieder vertreten. Mit großem
Mteresse folgten wir den Ausführungen un-

„ ^ beiden Referentinnen, Frau Dr. Studer
Ans Frau Dr. Thalmann, Rechtsberaterin. Ein

uszug aus den Referaten erscheint in dieser
Uung. In den nächsten Tagen wird ein Sepa-

n,Pbzug und ein Fragebogen an alle Sektions-

keif
der geschickt. Es ist von größter Wichtigst

eine Ehrensache, daß die Fragebogen
sort ausgefüllt und der Präsidentin zurück¬

geschickt werden. Anhand der eingegangenen
Antworten wird es den zwei Referentinnen
möglich sein, weitere Schritte zu unternehmen.
Den werten Referentinnen, Frau Dr. Studer
und Frau Dr. Thalmann, danken wir auch an
dieser Stelle herzlich für ihre große und
uneigennützige Arbeit.

Einige Kolleginnen scheinen in der Februar-
Nummer nicht gelesen zu haben, daß an der
Hauptversammlung eine neue Kassierin
gewählt wurde. Zur Orientierung geben wir
nachfolgend die Adressen und Telephonnummern
sämtlicher Vorstandsmitglieder bekannt:

Präsidentin: Frau Herren, Tulpenweg 30,
Liebefeld-Bern, Tel. 50765; Vizepräsidentin:
Frl. Baumann, Talbrünnliweg 12, Köniz, Tel.
50345; Sekretärin: Frl. Schär, Schönbühl,
Tel. 97257; Kassierin: Frau Schwaninger,
Münchenbuchsee, Tel. 79382; Beisitzerin: Frl.
Grütter, Laupenstraße 20 a, Bern, Tel. 2 8917.

Von jeder Adressen- und Zivilstandsänderung

muß sofort sowohl der Präsidentin als
auch der Sanitätsdirektion Mitteilung gemacht
werden. Genaue Angaben von Vorname,
Geburtsjahr usw. sind unerläßlich.

Im weiteren müssen alle Hebammen, die

nicht mehr im Verein verbleiben wollen, auf
Ende des Kalenderjahres künden, d.h.
den Austritt der Präsidentin mitteilen.

In der Konditorei Jschi blieben ein paar
schwarze wollene Handschuhe liegen. Diese können

gegen Einsendung des Portos bei der
Präsidentin bezogen werden.

Für den Vorstand: Marie Schär.

Sektion Viel. Am 15. Februar vereinigte sich

unsere Sektion mit der Sektion Bern im
Frauenspital. Von der Präsidentin, Frau Herren,

wurden wir freundlich begrüßt und
willkommen geheißen. Um 15 Uhr kamen Frau Dr.
Studer, Aerztin, und Frau Dr. Thalmann,
Rechtsberaterin, und hielten uns zwei
interessante Referate. Sie und noch weitere juristische
Personen bilden zusammen ein Initiativkomitee
und wollen sich für uns beim Großen Rat
einsetzen, um unser veraltetes Hebammengesetz zu
revidieren und dem bernischen Hebammenstand
neue, bessere Lebensbedingungen zu schaffen. An
dieser Stelle danken wir den beiden Referentinnen

für ihre Mühe und Bereitwilligkeit.
Zur Orientierung aller Mitglieder teilen wir

mit, daß diese beiden Vorträge jeder Einzelnen
zugeschickt werden, mitsamt einem Fragebogen.
Wir bitten Euch, diese Fragen bei guter Laune
zu beantworten und wieder an Frau Herren,
Tulpenweg 30, Liebefeld-Bern, zurückzusenden.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: D. Egli.
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©eltion gteiburg. Oie näcpfte Beteirtê»
berfammlung finbet im 2lpril ftatt, tote getoöhn»
ïtc^) im ©afé be ïa 5ßatj. OaS Oaturn toirb ettoaS

fpäter perfönlicfj mitgeteilt. 2Bir Çoffett, bie 9Rit»
glieber recpt zahlreich zu fe^en, ba toit bieleS ju
befprecÉjert Ijabett toegert bet fchtoeizerifdjen Oele»

giertenberfammlung bom guni, bie in unferer
©tabt abgehalten toirb. 2HIe follten eS ficfe zur
©pre macfjen, mitzuhelfen jum guten ©elingen
biefer Beranftaltung, benn toit möchten unferen
Kolleginnen beS ganzen SanbeS rec£)t angenehme
Oage bieten.

tlnfere ©ettionSmitglieber, bie an ber Oele»
giertenbetfammlung teilnehmen möchten, rnel»
ben fiep früh genug bei grau 21.5ßrogin, abenue
be la ©are 23, Oeleppon 22926, too auch alte
2tuStünfte gegeben toerben.

Kommt alle zahlreich- gpr Perbet'S nicht be»

*euen. 9JÎIle Oafflon, ©elretärin.

©eltton Sutern. SBie bereits angezeigt, finbet
bie grûhiahrëberfammlung am DfterbienStag,
ben 11. 2lpril, 14 llpr, im §otel zur Krone ftatt.
Slach bem gefchäftlichen Seil toirb unS bie girrna
Steftlé mit einem Sonfilm unterhalten.

2öir ertoarten recht zahlreichen Befud) unb
möchten aile he*5ftdj bitten, pünttlich zu er»
fcpeinen, bamit bie Berpanblungen leine 23er»

fpätung erleiben.
grau ©aroline 33achmann=23achmann in

©cptoarzenberg (Suzern) ift auf EReujapt 1950
bon ihrer ^ßrajis zurüclgetreten unb entbietet
allen Kolleginnen, bie im gapre 1908 in Söafel
ben |)ebammenturS abfolbierten, perzlicpen
©rufe.

9Rit follegialen ©rüfeen
Oie 2lltuarin: gofp Bücheli.

©eltion Ob= unb Ribtoalben. llnfere näcpfte
Berfammlung finbet am 18. 2lpril, 13.30 llhr,
im £>oteI 2Ronb in Bedenrieb ftatt. §err Ot.
göltet bon Bedentieö toirb itnS in einem ärgt=
liehen Bottrag biet gutereffantes unb Sehr»
reiches» bieten.

2lnläfelicp biefer Berfammlung bürfen toir
mit unferer lieben Kollegin grau 9Rarie ©an»
ber, §ebamme in Bedentieb, ihr 40jäptigeS
Berufsjubiläum feiern. Vierzig gapre £>eb=

amme in ihrer ^eimatgemeinbe; toelcp grofje
unb fepöne Stufgabe, unb boep, toie biel ©orge
unb 9Rüpe um ÜRutter unb Kinb bergen boch
biefe gapre in fich. gu aE ben BerufSpflicpten
noch bie treue ^Pflichterfüllung alê SRutter bon
fieben Kinbern, unb als leitenbe §anb im @e=
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fdfaft hat fie auch fin ip*e gamilie feht Sßert»
OoEeS geleiftet.

Oarum lommt, toenn möglich, alle zu biefer
Berfammlung unb zu biefern feltenen gefielen,
toelcpeS mir im möglicpft bollzäpligen Kreife in
befepeibenem Rapmen feiern tootlen.

Stuf Sßieberfepn am 18. 2lpril in Bedenrieb
mit einer guten ©ofis §umor.

9Rit freunblicpem, follegialem ©rufe

gür ben Borftanb: grau 2Rurer.

©eltion ©olothurn. llnfere näcpfte Berfamm»
lung finbet ftatt OonnerStag, ben 27. Stpril
1950, 14.30 llhr, mit ärztlichem Vortrag, im
.<potel ©mmentpal, Ölten.

gür ben Borftanb: 21. ©tab elm an n.

©eltion Uri. 2lm 15. ©ezember 1949 tonnte
itnfer Çebammenberein baS 30jährige gubi»
läum feines BeftepenS feiern. Seiber ift bis zur
heutigen Plummer lein Bericht auS unferer ©et»
tion erfepienen, ein geiepen, bafe unfere §eb»
ammen im Borftanb mit Berufsarbeiten be=

laftet finb. geh nehme mir bie greipeit, einen
2luftrag zu erlebigen unb unfere ÜRitfcptoeftern
über ben Verlauf biefer geftfeier zu orientieren,
gum borauS fei gejagt: „OaS geft ift gelun»
gen." SBenn auch bielleicpt baS „geften" niept
jebermannS ©aepe ift, fo ift boch zu bemerten,
bafe „unfer geft" burcpauS lein geft im üblichen
©inne toar unb auch uicht geplant toar. 2lm
3Rorgen ifeiiett unfer 2lmtSarzt, £>err ©r. Karl
©iSler, 2lltborf, ein Referat im ©inne eines
grage» unb 2lnttoortfpielS, an toelchem alle §eb»
ammen fich beteiligen tonnten unb baS feljt an»
regenb unb intereffant toar.

23iS auf einige toenige toaren alle Hebammen
beS KantonS bertreten, toaS in 2lnbetrad)t beS

UmftanbeS, bafe jeber fpebamme baS iReifegelb
bergütet toirb (nicht äuf ©ettionStoften) burch»
auS berftänblich toar. Seiber mufete aber gerabe
bor ber 2lbtoictlung beS zweiten $eilS unfere
ipräfibentin abreifen, ba fie beruflich berlangt
tourbe. 2ln ihre ©teile trat bie unermübliche
23izepräfibentiu, grau 93ollentoeiber, glüelen,
bie nicht nur bie Berfammlung leitete, fonbern
auü) baS ©anze arrangierte. ©S fei ihr audj an
biefer ©teile ber befte 3)ant auSgefprochen. 2)ie
2tntoefenben, toornnter auch bie ©rünberinnen
beS 23ereinS, tourben herall(h begrüfet unb nun
folgte eins nach bem anbern. 2lnhanb ber ißro»
totolle tourbe herausgenommen, toie ber SSerein

•getoirtt unb bie grofeen ©rfolge errungen tour»
ben. 9Ric£)t toeniger als neunzig SSerfammlun»
gen, Kurfe, 2luSflüge tourben gehalten, ©ine
2tufftellung zeigte auch bie zahlreichen ^Referate
toeltlichen unb geiftlid^ert gnhalteS, gnfpet»
tionen ufto. 2BaS errungen tourbe, Oerbanten
toir ber zähen 2lrbeit beS SSorftanbeS, bem @nt=

gegentommen ber ©anitätsbirettionen ber ber»
flofjenen gahre unb bem berftänbniSboHen gn=
tereffe ber h- Regierung. S)ie ©rünberinnen
ber ©ettion, grau ©cfemib, 2lltborf, grau $ref<h,
2lmfteg, grau 91egli, 2lltborf, grau Naumann,
SBaffen, grau 2BipfIi, ©eeborf, tourben ejtra
geehrt unb benfelben ein flottes ÜRittageffen
fpenbiert. Sie humoriftifefeen ©inlagen tourben
begleitet bon einem ^anborgelfpiel. Öann folgte
ein ©ebiept, borgetragen burd) eine ©oufine ber

grau 2Sollentoeiber unb erntete riefigen 33eifall
ber 2lntoefenben. Seiber mufete bie geier früh»
Zeitig abgebrochen toerben, toeil bie lieben
Kolleginnen aus bem ttrferental infolge un»

günftiger gugSberbinbungen fd)on beizeiten aufe

brachen.
9Rit bem 2lppell für ©inigfeit, treues 3Ü*

fammenhalten unb beS ©ebentenS an unfeic

ehemaligen 9Ritglieber, bie bereits fchon auf betf

griebhofe ruhen, tourbe bie glüdlich berlaufenj
gubiläumSfeier gefchloffen mit einem c

tounfd) auf baS tommenbe neue gaht- ^u'
Sßieberfehn! ®ie Serichterftatterin.

©eltion güriefe. Nachtrag zu unferer ©eneiab

berfammlung. Unfer Borftanb fe^t fich toie bt»'

her zufanxmen: ^ßräfibentin: ©r. 2)olote»

granze; 23izepräfibentin: grau SBieberteh1;

Kaffierin: grau ©gli; 2lttuarin: grau Kräntee>

SBeififierin: grl. Harber.
®ie ©eftionStaffe ift laut 5Rebiforettbericf)t tn

guter Orbnung befunben toorben, toofür tot

grau ©gli beftenS banten.
Oie Berfammlung ift ruhig unb fdjon

laufen. Unfere nächfte Berfammlung finbet ato

11. 2lpril um 14.30 Uhr im blauen ©aal $
Kaufleuten ftatt. SBir bitten um zahlreiche
teiligung. ©S finb bie ^Delegierten nach gxeiöw^ö

Zu toählen.

gür ben SSorftanb: grene Krönte*-

©S ift niefet felbftberftänblich...
2Ber toeife eS beffer als bie •'öebamme, bafe ^

leineStoegS eine ©elbftberftänblichleit bebeujeb

toenn baS Kinbchen, bem fie ben 2Beg zunt Steh

erleichtert, gefunb zur SBelt lommt, toenn
©lieber toohl auSgebilbet, leine 9RifebiIbungejJ
Oorhanben finb. 9Rit ben SRüttern unb 23äte*^
erlebt fie zuerft bie ©orge unb bange
baS fommenbe Söefen toohl normal enttoiael

fein toerbe. ©ie lann am beften erzählen
ben banfbaren ©efühlen, toelcpe bie ©Itern nato

glüdlich berlaufener ©eburt erfüllen!
5ßro gnfirmiS, bie Sdpoeiz. Bereinigung P

©ebrechlicfee, toeife auch um biefe Oanfbarfelt_
©egentoärtig führt fie ihre jährliche ©amntlntt»
burch, um ÜRittel zu erhalten für bie guftïP^1'
bon benen biete ihr ©ebrechen fchon mit auf P,
2ßelt bringen. 91id)t feiten lommt es bor, - -

auf ber iRüdfeite ber ©inzahlungSf^eine 2Bo*^
ZU finben finb toie: „geh bin bor ein paar
epen ÜRütter getoorben. ©S ift mein @*fjct
©ottlob hat es gerabe ©lieber unb toitl'3
einen Haren Berftanb. 9Röge meine tieine S"*11'

teSbezeugung einem gebrechlichen Kinb ettoa

©onne fdjenten." Ober: „2lm 30. ganuar h°
meine grau ein gefunbeS Söchterchen gebo*eto
©S ift unS tlar, bafe bieS leine ©elbftberftä^
licpteit ift. gn grofeer Oantbarleit grüfet ©ie-- ;

unb auS bem 2BeIf<hlanb tomnten bie get!**?'

„geh bin nur ein einfacher 2lrbeiter. gel) W
biet Kinber, aber auS Oantbarteit für bie

funbheit, bie ©Ott ihnen gefepentt hat, eraw
ich eS als eine ^5ftidf)t, ghnen biefe ©abe
tommen zu laffen."

9Rögen recht biete ihrer Oantbarteit für
funbheit unb gerabe ©lieber auf biefe 2ßef1

2luSbrud geben. Oie ißro gnfirmiStarten f,/

bafe

gen biefer Oage in alle Käufer — bereiten ^
ihnen einen freunblichen ©mpfang, inbent to1

flint ben beigefügten sgoftfif)ecl ausfüllen 1111
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Sektion Freiburg. Die nächste
Vereinsversammlung findet im April statt, wie gewöhnlich

im Cafâ de la Paix. Das Datum wird etwas
später persönlich mitgeteilt. Wir hoffen, die
Mitglieder recht zahlreich zu sehen, da wir vieles zu
besprechen haben wegen der schweizerischen
Delegiertenversammlung vom Juni, die in unserer
Stadt abgehalten wird. Alle sollten es sich zur
Ehre machen, mitzuhelfen zum guten Gelingen
dieser Veranstaltung, denn wir möchten unseren
Kolleginnen des ganzen Landes recht angenehme
Tage bieten.

Unsere Sektionsmitglieder, die an der
Delegiertenversammlung teilnehmen möchten, melden

sich früh genug bei Frau A. Progin, avenue
de la Gare 23, Telephon 22926, wo auch alle
Auskünfte gegeben werden.

Kommt alle zahlreich. Ihr werdet's nicht
bereuen. Mlle Dafflon, Sekretärin.

Sektion Luzern. Wie bereits angezeigt, findet
die Frühjahrsversammlung am Osterdienstag,
den 11. April, 14 Uhr, im Hotel zur Krone statt.
Nach dem geschäftlichen Teil wird uns die Firma
Nestlé mit einem Tonfilm unterhalten.

Wir erwarten recht zahlreichen Besuch und
möchten alle herzlich bitten, pünktlich zu
erscheinen, damit die Verhandlungen keine
Verspätung erleiden.

^ Frau Caroline Bachmann-Bachmann in
Schwarzenberg (Luzern) ist auf Neujahr 1959
von ihrer Praxis zurückgetreten und entbietet
allen Kolleginnen, die im Jahre 1998 in Basel
den Hebammenkurs absolvierten, herzlichen
Gruß.

Mit kollegialen Grüßen
Die Aktuarin: JosyBucheli.

Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere nächste
Versammlung findet am 18. April, 13.39 Uhr,
im Hotel Mond in Beckenried statt. Herr Dr.
Joller von Beckenried wird uns in einem
ärztlichen Vortrag viel Interessantes und
Lehrreiches bieten.

Anläßlich dieser Versammlung dürfen wir
mit unserer lieben Kollegin Frau Marie Gander,

Hebamme in Beckenried, ihr 49jähriges
Berufsjubiläum feiern. Vierzig Jahre
Hebamme in ihrer Heimatgemeinde; welch große
und schöne Aufgabe, und doch, wie viel Sorge
und Mühe um Mutter und Kind bergen doch
diese Jahre in sich. Zu all den Berufspflichten
noch die treue Pflichterfüllung als Mutter von
sieben Kindern, und als leitende Hand im Ge-
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schäft hat sie auch für ihre Familie sehr Wertvolles

geleistet.
Darum kommt, wenn möglich, alle zu dieser

Versammlung und zu diesem seltenen Festchen,
welches wir im möglichst vollzähligen Kreise in
bescheidenem Rahmen feiern wollen.

Auf Wiedersehn am 18. April in Beckenried
mit einer guten Dosis Humor.

Mit freundlichem, kollegialem Gruß
Für den Vorstand: Frau Murer.

Sektion Solothurn. Unsere nächste Versammlung

findet statt Donnerstag, den 27. April
1959, 14.39 Uhr, mit ärztlichem Vortrag, im
Hotel Emmenthal, Ölten.

Für den Vorstand: A. Stadelmann.
Sektion Uri. Am 15. Dezember 1949 konnte

unser Hebammenverein das 39jährige Jubiläum

seines Bestehens feiern. Leider ist bis zur
heutigen Nummer kein Bericht aus unserer Sektion

erschienen, ein Zeichen, daß unsere
Hebammen im Vorstand mit Berufsarbeiten
belastet sind. Ich nehme mir die Freiheit, einen
Auftrag zu erledigen und unsere Mitschwestern
über den Verlauf dieser Festfeier zu orientieren.
Zum voraus sei gesagt: „Das Fest ist gelungen."

Wenn auch vielleicht das „Festen" nicht
jedermanns Sache ist, so ist doch zu bemerken,
daß „unser Fest" durchaus kein Fest im üblichen
Sinne war und auch uicht geplant war. Am
Morgen hielt unser Amtsarzt, Herr Dr. Karl
Gisler, Altdorf, ein Referat im Sinne eines
Frage- und Antwortspiels, an welchem alle
Hebammen sich beteiligen konnten und das sehr
anregend und interessant war.

Bis auf einige wenige waren alle Hebammen
des Kantons vertreten, was in Anbetracht des

Umstandes, daß jeder Hebamme das Reisegeld
vergütet wird (nicht äuf Sektionskosten) durchaus

verständlich war. Leider mußte aber gerade
vor der Abwicklung des zweiten Teils unsere
Präsidentin abreisen, da sie beruflich verlangt
wurde. An ihre Stelle trat die unermüdliche
Vizepräsidentin, Frau Vollenweider, Flüelen,
die uicht nur die Versammlung leitete, sondern
auch das Ganze arrangierte. Es sei ihr auch an
dieser Stelle der beste Dank ausgesprochen. Die
Anwesenden, worunter auch die Gründerinnen
des Vereins, wurden herzlich begrüßt und nun
folgte eins nach dem andern. Anhand der
Protokolle wurde herausgenommen, wie der Verein
-gewirkt und die großen Erfolge errungen wurden.

Nicht weniger als neunzig Versammlungen,

Kurse, Ausflüge wurden gehalten. Eine
Aufstellung zeigte auch die zahlreichen Referate
weltlichen und geistlichen Inhaltes, Inspektionen

usw. Was errungen wurde, verdanken
wir der zähen Arbeit des Vorstandes, dem
Entgegenkommen der Sanitätsdirektionen der
verflossenen Jahre und dem verständnisvollen
Interesse der h. Regierung. Die Gründerinnen
der Sektion, Frau Schmid, Altdorf, Frau Tresch,
Amsteg, Frau Regli, Altdorf, Frau Baumann,
Massen, Frau Wipfli, Seedorf, wurden extra
geehrt und denselben ein flottes Mittagessen
spendiert. Die humoristischen Einlagen wurden
begleitet von einem Handorgelspiel. Dann folgte
ein Gedicht, vorgetragen durch eine Cousine der

Frau Vollenweider und erntete riesigen Beifall
der Anwesenden. Leider mußte die Feier
frühzeitig abgebrochen werden, weil die lieben
Kolleginnen aus dem Urserental infolge un¬

günstiger Zugsverbindungen schon beizeiten
aufbrachen.

Mit dem Appell für Einigkeit, treues ZU"

sammenhalten und des Gedenkens an unsere

ehemaligen Mitglieder, die bereits schon auf dew

Friedhofe ruhen, wurde die glücklich verlaufene

Jubiläumsfeier geschlossen mit einem
Glückwunsch auf das kommende neue Jahr. Aul

Wiedersehu! Die Berichterstatterin.

Sektion Zürich. Nachtrag zu unserer
Generalversammlung. Unser Vorstand setzt sich wie bisher

zusammen: Präsidentin: Sr. Dolores

Franze; Vizepräsidentin: Frau Wiederkehr»

Kassierin: Frau Egli; Aktuarin: Frau Krämer,
Beisitzerin: Frl. Harder.

Die Sektionskasse ist laut Revisorenbericht M

guter Ordnung befunden worden, wofür UN

Frau Egli bestens danken.
Die Versammlung ist ruhig und schön

verlaufen. Unsere nächste Versammlung findet aM

11. April um 14.39 Uhr im blauen Saal zu

Kaufleuten statt. Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung. Es sind die Delegierten nach Freiburg
zu wählen.

Für den Vorstand: Irene Krämer-

Es ist nicht selbstverständlich...

Wer weiß es besser als die Hebamme, daß ^
keineswegs eine Selbstverständlichkeit bedeutet»

wenn das Kindchen, dem sie den Weg zum LA
erleichtert, gesund zur Welt kommt, wenn all

Glieder Wohl ausgebildet, keine Mißbildungen
vorhanden sind. Mit den Müttern und Vätern
erlebt sie zuerst die Sorge und bange Frage,A
das kommende Wesen wohl normal entwiaet
sein werde. Sie kann am besten erzählen von

den dankbaren Gefühlen, welche die Eltern naH

glücklich verlaufener Geburt erfüllen!
Pro Jnfirmis, die Schweiz. Vereinigung ch

Gebrechliche, weiß auch um diese Dankbarkeit
Gegenwärtig führt sie ihre jährliche Sammlung
durch, um Mittel zu erhalten für die JnsirmA
von denen viele ihr Gebrechen schon mit auf A
Welt bringen. Nicht selten kommt es vor, - -

auf der Rückseite der Einzahlungsscheine Woft
zu finden sind wie: „Ich bin vor ein Paar
Wachen Mütter geworden. Es ist mein ErsA
Gottlob hat es gerade Glieder und will's Go^
einen klaren Verstand. Möge meine kleine Daw
kesbezeugung einem gebrechlichen Kind etwa

Sonne schenken." Oder: „Am 39. Januar h"
meine Frau ein gesundes Töchterchen geboren-

Es ist uns klar, daß dies keine Selbstverstänw
lichkeit ist. In großer Dankbarkeit grüßt Sie---
und aus dem Welschland kommen die ZeAA
„Ich bin nur ein einfacher Arbeiter. Ich
vier Kinder, aber aus Dankbarkeit für die
Gesundheit, die Gott ihnen geschenkt hat, erach

ich es als eine Pflicht, Ihnen diese Gabe Zw

kommen zu lassen."
Mögen recht viele ihrer Dankbarkeit für G -

sundheit und gerade Glieder auf diese WA
Ausdruck geben. Die Pro Jnfirmiskarten

daß

gen dieser Tage in alle Häuser — bereiten
ihnen einen freundlichen Empfang, indem A
flink den beigefügten Postscheck ausfüllen uu

zur Post tragen!
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„orange"

Milchsäurevollmilch in Pulverform
Verschafft dem Säugling, bei fehlender Muttermilch, normales
und regelmässiges Wachstum.
Leichte und rasche Zubereitung des Schoppens. ^

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE, VEVEY

„oranZe"

iVlllàsâurevnIimilc^ in ^nlversnrin
VersekaN 6em 8äugling, 8ei 5eklen6er IVluttermilcli, normales
un6 regelmässiges ^VaàsMm.
l^eiclìte un6 rasclie ^nkereitung 6es 8clioppens.



36 S)te ©djtoeijex §ebamme m. i

(Heber bie (Xleuorbnung uitb ^ebung beô ^ebammenberufes im fanion S5ern

SBiebiet baxübex geff>xod)en unb gefdjxtebeu
touxbe, babon tougte id) put ©tüd nichts, als
id) mid) uubefdjtoext mit biefen gxagen aus»
einanbexpfehen begann. Safj abex bis tjeute im
Danton Söexn txo| allen (Bexfudjen fid) nod)
toenig geänbext tjat an bex Sage wtfexex £>eb»

ammen, bas touxbe mix bind) Satfad)en Itax.
SDtöge bex Stugenbtid heute geïommen fein, ben
Hebammen au§ bex immex mifetidjer Inexbenben
Sage p Reifen; ba§ toixb bex SBunfd) allex 9Jiit=
intexefftexten fein.

2tt§ id) aufgefoxbext touxbe, mid) mit fjt)xert
$xagen auseinanbexjufe^en, ftanb fdjon bie
jtoeite Sefung beê @efunbl)eit§gefe|es box bex
Süx. iRafdjeë §anbeln tat not, iooltte man fid)
nid)t fdjon gefe^tid) bie Süxe box bex 9tafe p=
fdjtagen taffen. gtoei tatïxâftige ^nxiftinnen,
fixait güxfjjxedj §änni unb gxau ®x. Sljal»
mann, haben in gxofjpgigex 2txt unb SBeife bie
exfte Stxbeit geleiftet. SBenn and) bie Stnttooxt
bex ©anitätsbixeftion nidjt bolt befxiebigenb
toax, fo max bod) bex SBeg gefdjaffen p neuen
S3exljanbtungen.

93ei Suxdjfidjt bex ©tatiftifen aus bem ^afixe
1948 exgab ficï) mix fuxj biefes 93ilb :

fanton ^öHerungS.

3üxidj 746400
©ototipxn 366700
33exn 793300

©eBurten Hebammen

12349 149
5423 104

15989 477

Stus bem iibexauê inftxuïtiben S3itd)tem bon
©extrub Sctggli übex bie Hebammen fatj id), baff
loot)! untex ben iRitbriten bex S3exf>ftidjtungen
bex Hebammen im Danton S3 exit jiemtidj biet
Sxudexfdjtoäxje berbxaudjt touxbe, bafj abex

untex ben diubxifen bex S3exf)fticf)tungen bes
©taateë unb bex ©emeinben ben Hebammen
gegenübex meiftenê aHe§ leex blieb.

Um nun toixïlidje §itfe p fdjaffen, müffen
toix unfexe Aufgabe bxeiteiïen:
1. Unfexe Stufgabe ben fdjon ftxattijiexenben

Hebammen gegenübex.
2. Unfexe Stufgabe an ben neu p xefxutiexen»

ben Hebammen.
3. Unfexe Stufgabe bem §ebammenbexuf gegen»

übex.
* **

1. 3ux S3effexftettung bex bereits pafttp»
xenben Hebammen:
a) Suxdj SSexminbexung bex übexau§ gxojfen

3at)t bon Hebammen. SBix loexben eine
Stttexsgxenje fetten müffen bon 65 fahren
unb bafüx befoxgt fein, bafj audj biefe ättefte
©enexation ein Gcjiftenjminimum extjätt.

SBix toexben eine untexe Slttexëgxenje
fetjen müffen bon 26 bis 27 $atjxen unb
bafüx befoxgt fein, baff biefen fdjon beftan»
benen, abex nod) p jungen Hebammen Qëx=

leicfjtexitngen geboten ioexben jux Sîadjextex»

nung eineê jtoeiten, bextoanbten S3exufes.

b) Suxdj ^ïxeiêeinteilungen je nadj geogxaf>t)i=
fdjex unb 33eböltexung§bidjte.

c) Suxdj ©djaffwtg eines ©int)eitsfe!xetaxiates
px ©intxeibung bex ©etbex, px S3exmitt=
lung fxeiex ffßtä^e, px SSexmittlung bon
gexienabtöfungen, px SSexmitttung jtoifcfjen
©taat, ©emeinben, @cf)uten unb Hebammen
unb jux .ftotteftibiexung bex SSexfidjexungen.

©xlauben @ie mix, ïuxj an biefex ©teile ein
33eiffnel be§ Âoftenfmnïteê bex bxei nottoenbigen
S3exfidjexungen p geben:

a) S3 ei S3exuf§unfaII mit SBeg Kjin unb pxüd:
Sobeëfatt 5000.—, ^nbatibität 15,000.—,
Saggetb 5.—, monatlidjex S3eitxag $r.1-30.

b) S3ei .üxanft)eit mit Unfaltxifiïo: Stxjt ut©

Stxpei, @f>ital mit einem 9Jiinbeftbeitw9
bon gt- 8.— £xo $ag, mit Seiftungen W>n

360 Sagen im S3extaufe bon 540 Sagen, wf'
Subexfutofebexfict)exung bis 5 Qatjxe: S3et»

txag gx. 7.— jtxo SRonat.
c) $ux ©ictjexurtg füx ba§ Stttex füx je 100

mit 5Rüdgetoäj)x, jatjtbax ab 65. 9tttex§jcx0ic*

2I6fd)lu6iat)r
20
30
40
50
55

QaljxeSbmtme

17.60
26.40
43.50
85.80

140.50

2. Sie neu p xeîxutiexenben fpebantnten
Ratten im boxaus ein Sifttom einex anextanm
ten ©d)toeftexn= obex güxfoxgexinnenfc^ute bo^
ptoeifen. S3exgünftigungen toüxben itpen but©

SSextüxpng iijxex boxge^enben Sefjxjeit, but©

Sterfüxpng bex §ebammente^xjeit auf
$aljx, buxi|) SBegtaffung beê ©cfjulgetbeë in oet

•f3ebammenlet)xjeit, buxd) ©ntxid)tung beê a£
ben @d))oeftexnfd)uten übti^en ©adgelbes un®

buxd) Uebexbüxbung bex S3exfid)exungsgew^
toät)xenb itjxex Sefjxjeit an bie Uxfpungëfdpe
getoäfixt txiexben tonnen. @ie Ratten aud) na©"

E)ex bie 9Rögtid)teit, tnie bie fd)on beftetjettben

§ebammen bie §ebammenau§xüftung fotoie ba»

SJtatexiat px ©ebuxt unentgeltlich p bejiehe^
@§ exgäben fid) nun tuxj ttad) biefem ßfb

touxf, toetd)ex fetbftbexftänblicf) bon alten 90ÎU"

intexeffiexten ju bisfutiexen fein toixb, fotgenbe

Untoften:
a) 7?üx ben ©taat: Uebexnatjme bex Soften bei

Steuxefxutiexung, bex Umbautoften llt1

gxauenffiitat, bex Steubefe^ung im fjtauen"
fpitat, Uebexnat)me bex éebammenauêtm
ftungen unb be§ ©ebuxtenmatexiats füx §eb"

ammen unb Uebexnatpe obex teiltoem
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Menge vermindern wir noch durch Kochen und durch Verdünnen mit Schleim Aus diesen

Vergleichen ergibt sich die zwingende Notwendigkeit, dem mit Kuhmilch künstlich ernährten
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Aus dem Aufsatz Dr. W. Schürer, Biel, « Ascorbetten, ein neues

Säuglingsdiäteticum mit reinem Vitamin C», Schweizer Hebamme
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36 Die Schweizer Hebamme Nr. 4

«Ueber die Neuordnung und Hebung des Hebammenberufes im Kanton Bern
Wieviel darüber gesprochen und geschrieben

wurde, davon wußte ich zum Glück nichts, als
ich mich unbeschwert mit diesen Fragen
auseinanderzusetzen begann. Daß aber bis heute im
Kanton Bern trotz allen Versuchen sich noch
wenig geändert hat an der Lage unserer
Hebammen, das wurde mir durch Tatsachen klar.
Möge der Augenblick heute gekommen sein, den
Hebammen aus der immer mißlicher werdenden
Lage zu helfen; das wird der Wunsch aller
Mitinteressierten sein.

Als ich aufgefordert wurde, mich mit Ihren
Fragen auseinanderzusetzen, stand schon die
zweite Lesung des Gesundheitsgesetzes vor der
Tür. Rasches Handeln tat not, wollte man sich

nicht schon gesetzlich die Türe vor der Nase
zuschlagen lassen. Zwei tatkräftige Jnristinnen,
Frau Fürsprech Hänni und Frau Dr.
Thalmann, haben in großzügiger Art und Weise die
erste Arbeit geleistet. Wenn auch die Antwort
der Sanitätsdirektion nicht voll befriedigend
war, so war doch der Weg geschaffen zu neuen
Verhandlungen.

Bei Durchsicht der Statistiken aus dem Jahre
1948 ergab sich mir kurz dieses Bild:

Kanton Beâungs-

Zürich 746400
Solothurn 366700
Bern 793300

Geburten Hebammen

12349 149
5423 104

15989 477

Aus dem überaus instruktiven Büchlein von
Gertrud Niggli über die Hebammen sah ich, daß
Wohl unter den Rubriken der Verpflichtungen
der Hebammen im Kanton Bern ziemlich viel
Druckerschwärze verbraucht wurde, daß aber
unter den Rubriken der Verpflichtungen des
Staates und der Gemeinden den Hebammen
gegenüber meistens alles leer blieb.

Um nun wirkliche Hilfe zu schaffen, müssen
wir unsere Aufgabe dreiteilen:
1. Unsere Aufgabe den schon praktizierenden

Hebammen gegenüber.
2. Unsere Aufgabe an den neu zu rekrutieren¬

den Hebammen.
3. Unsere Aufgabe dem Hebammenberuf gegen¬

über.
H »

5

1. Zur Besserstellung der bereits praktizierenden

Hebammen:
a) Durch Verminderung der überaus großen

Zahl von Hebammen. Wir werden eine
Altersgrenze setzen müssen von 65 Jahren
und dafür besorgt sein, daß auch diese älteste
Generation ein Existenzminimum erhält.

Wir werden eine untere Altersgrenze
setzen müssen von 26 bis 27 Jahren und
dafür besorgt sein, daß diesen schon bestandenen,

aber noch zu jungen Hebammen
Erleichterungen geboten werden zur Nacherlernung

eines zweiten, verwandten Berufes.
b) Durch Kreiseinteilungen je nach geographi¬

scher und Bevölkerungsdichte.
c) Durch Schaffung eines Einheitssekretariates

zur Eintreibung der Gelder, zur Vermittlung

freier Plätze, zur Vermittlung von
Ferienablösungen, zur Vermittlung zwischen
Staat, Gemeinden, Schulen und Hebammen
und zur Kollektivierung der Versicherungen.

Erlauben Sie mir, kurz an dieser Stelle ein
Beispiel des Kostenpunktes der drei notwendigen
Versicherungen zu geben:

a) Bei Berussunfall mit Weg hin und zurück:
Todessall 5000.—, Invalidität 15,000.—,
Taggeld 5.—>, monatlicher Beitrag Fr. 1.30.

b) Bei Krankheit mit Unfallrisiko: Arzt und

Arznei, Spital mit einem Mindestbeitrag
von Fr. 8.— pro Tag, mit Leistungen von

360 Tagen im Verlaufe von 540 Tagen, nw
Tuberkuloseversicherung bis 5 Jahre:
Beitrag Fr. 7.— pro Monat.

c) Zur Sicherung für das Alter für je 100 Fr-
mit Rückgewähr, zahlbar ab 65. Altersjahr-

Abschlußjahr
20
30
40
50
55

Jahresprämie
17.60
26.40
43.50
85.80

140.50

2. Die neu zu rekrutierenden Hebammen
hätten im voraus ein Diplom einer anerkannten

Schwestern- oder Fürsorgerinnenschule
vorzuweisen. Vergünstigungen würden ihnen durch

Verkürzung ihrer vorgehenden Lehrzeit, durch

Verkürzung der Hebammenlehrzeit auf rrn

Jahr, durch Weglassung des Schulgeldes in der

Hebammenlehrzeit, durch Entrichtung des an

den Schwesternschulen üblichen Sackgeldes um
durch Ueberbürdung der Versicherungsgelder
während ihrer Lehrzeit an die Ursprungsschrm
gewährt werden können. Sie hätten auch nach'

her die Möglichkeit, wie die schon bestehenden

Hebammen die Hebammenausrüstung sowie das

Material zur Geburt unentgeltlich zu beziehet
Es ergäben sich nun kurz nach diesem

Entwurf, welcher selbstverständlich von allen
Uninteressierten zu diskutieren sein wird, folgen^
Unkosten:
a) Für den Staat: Uebernahme der Kosten der

Neurekrutierung, der Umbaukosten rM

Frauenspital, der Neubesetzung im Frauen-
spital, Uebernahme der Hebammenausru-
stungen und des Geburtenmaterials für Hev'

ammen und Uebernahme oder teilwem
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9îr. 4

ttebernapme bet mit bem 5?eruf bet fpeb»
ûittme berburtberten SSerficfterungen.

b) §iir bie ôebammert: ®ie SSejapIung beê

Sekretariates uttb eüentueff ganje ober teil»
toeife llebernapme bet 33erfi<perungert.

3. 3)et 53eruf ber foebamme mürbe nacft biefet
Sürfteltung ein freiet 3?eruf bleiben, $ebe $eb=
amme l^ätte bie DJtöglicpfeit, fiep bort nieber»
Suiaffen, mo es ipr perfönlicp paffen mürbe,
aUerbings optte SSerbienftgarantie, folange fie
H nicpt aïs Sfreispebamme mit ebentiteller
®arantiefumme nieberlaffen mürbe, ©ie fönnte
ftp aïs ©fntaf» nnb ©emeinbepebamme ber»
Winten, bie Anrteftmltcftfeiten nnb Unartrtepm»
kcftfeitert biefer iöinbungen übernehmen, oprte
"tej^reiheit tpres Berufes 51t opfern.

Sn ber .öebammen»3SerfammInng nom 15.

5>îe Qlcuotbnung bee ^)cbamn
Seit bieten 3Jtonaten mirb im ßanton 33ern

£tn rteueê ©efunbpeitêgefep borbereitet nnb
ourcpberaten, baê unfer in mancher SBe^tepung
beraltetes ÏÏRebijinalgefep bon 1865 erfepen nnb
oie 33ernfsau§übung ber fogenannten SJiebi»

ätitalperfon nnb ihrer ©eptlfett in einer fort»
sittlichen SBeife orbnen foil. $rt biefem neuen
®efep befaffen fiep brei Artifel aueft mit ben
Hebammen, als fogenannte mebipnifepe fpilfê»
berfonen. ©ie lauten folgertbermaften:

2lrt. 40. ®ie Sluêûtmng beê pcbammcnbetitfeê
heftet tn ber Seforgung normaler ©ntbinbungen nnb in
ker Pflege ber SBödjnerinnen unb ber Neugeborenen.

®ie pebamme barf nur bie für bie Stugübung beê
Berufes nötigen in ben Stnleitungen ber ©anitatê»
oüettion begeidjneten Strjneimittel öerorbnen unb ber»
htenben.

®ie ©dpmeijer Hebamme

DJiärs 1950 mürben Anregungen gemaept, eine
©onberfteuer bom ©taate ju berlangen jur Ër»
reiepung ber unentgeltlicpen ©eburt. äßefepe
©cpmierigïeiten biefer fßorfcplag in unferer
fteuermüben 3e^ maepen mürbe, mirb allen
©teuerjaplern Hat fein.

@ê mürbe bon ber fijbefolbeten Hebamme ber
Oftfcpmeij gefptoepen, melcpe Söfung bei unferer
lleberbefepung an Hebammen faum in $ra9e
lommen tonnte, fßerfönlicp glaube icp, baft burcp
Ausbau ber oben ermähnten 33orfcpIäge allen
Hebammen geholfen toerben fönnte, unb icp barf
Qpnen 3um ©dpuft fagert, baft icp perfönlicp aus
tbeellen ©rünben für einen freien Seruf bin.
ÛDÎeirte Iptlfe mirb fiep jeboep ganj naep öftrem
©ntfepeib riepten.

Dr. med. Qc. ©tuber, iöümplij.

tibcrufce — recfrflicp befragtet
®te pebamme ift nipt befugt, anbere mebitameutöfe

33ebnnbtungen ber SRutter ober beê Sirtbeê anguorbttert
ober otjne cirgttipen Stuftrag burctjgufütjren, unb barf
toeber pirurgifpe ober oftne ärgttipen Stuftrag geburtê»
bütftipe nop gtjnciïotogifpe ©ingriffe irgenbioetper
Slrt bornetjmert.

Strt. 41. ®er Staat forgt für bie beruftipe Stuê»

btlbung ber pebammen.
®ie ©anitatêbireftion umfpreibt bie S?orauêfej3ungen

für bie Sluêûbung beê pebammenberitfeê ; fie erteilt ben

pebammen bie Semitligung gur Stuêûbung beê S3erufeê
unb berpfltptet fie gum S3efupe bon gortbitbungêturfen,
bie auf Soften beê ©taateë burdjgufütjren finb.

®ie SSeftimmungen ber Slrt. 14, 16, 17, 19, 20 unb
22 biefeê @efe|eê gelten aup für bie pebantmen.

Strt. 42. $ebe ©emeinbe ftp bie ®ienfie einer
Hebamme gu fipern, tbenn nötig burp Sluêriptung
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eineê jätjrlidfen SBartegetbeê. ®ie gteipe pebamme ïarttt
mehrere ©etneinben bebienen.

SJJit S3emitiigung ber ©anitatêbirettion fann bie

pebamme gufäpXip einen ober mehrere mebijinifpe pitfê»
berufe auêûben.

2JHt biefert SSeftimmungen ift nun nur bie
allernotmenbigfte ©runblage jur Orbnung be§

.^ebammenrnefenë im Canton 93ern gefdpaffen
morben. Sie ©cpmierigfeiten itnb Probleme, an
benen biefer 93eruf in ben lepten ^aprjepnten
in junepmenbem SDÎafte franîte, finb aber bamit
noep nidpt mirflicp gelöft. ©§ mirb beêpalb bie
Aufgabe ber beteiligten Greife fein, fiep bafür
einjufepen, baft meitere reiptlicpe SJiaftnapmen
in ber gturn einer regierungsrätlicpen ißerorb»

nung getroffen toerben, um einen unferer bolïê»
phgienifcp mieptigften Berufe niept in materieller
91ot, im täglicpen Ä'ampf um bie ©jiftenj ber»

finfen ju laffen.
SBelipe recptlicpen 3ftöglicpteiten fiepen un§

nun jur Verfügung, um biefeê 3^1 3U errei»
epen? @rfte 33ebingung für eine 9teuorbnung ift
ftetë bie Kenntnis ber beftepenben ©cpmierig»
feiten unb iprer llrfacpen.

Ser §ebammenberuf mar biêper im Danton
iBern, im ©egenfap ju berfepiebenen anbern
Kantonen, ein freier iBeruf. Sie 3apl ber §eb»
ammen ift in feiner SBeife burcp ftaatlicpe fßor»

fpriften begrenjt, unb mer einmal jur Hebamme
auëgebilbet morben ift, pat auep ba§ Stecpt, an
einem freigemäplten Ort, auf eigenes ïtififo,
biefen ÎBeruf auê^uûben. iüiancpe ©emeinben,
bie 9Aüpe patten, eine Hebamme 3U befommen,
finb bann ^toar jum ©pftem eineê allerbingë
reipt befepeibenen SBartegelbeê übergegangen.

Siefe Sîeiptslage pat leiber baju gefüprt, baft
im Danton SBern eine im 33erpâltniê jur SBeböl»
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Nr. 4

Uebernahme der mit dem Beruf der
Hebamme verbundenen Versicherungen,

b) Für die Hebammen: Die Bezahlung des
Sekretariates und eventuell ganze oder
teilweise Uebernahme der Versicherungen.

3. Der Beruf der Hebamme würde nach dieser
Darstellung ein freier Beruf bleiben. Jede
Hebamme hätte die Möglichkeit, sich dort
niederzulassen, wo es ihr persönlich passen würde,
allerdings ohne Verdienstgarantie, solange sie
Üch nicht als Kreishebamme mit eventueller
Garantiesumme niederlassen würde. Sie könnte
llch als Spital- und Gemeindehebamme
verpflichten, die Annehmlichkeiten und Unannehmlichkeiten

dieser Bindungen übernehmen, ohne
die Freiheit ihres Berufes zu opfern.

In der Hebammen-Versammlung vom 15.

Die Neuordnung des Hebamn
Seit vielen Monaten wird im Kanton Bern

^n neues Gesundheitsgesetz vorbereitet und
durchberaten, das unser in mancher Beziehung
beraltetes Medizinalgesetz von 1865 ersetzen und
me Berufsausübung der sogenannten Medi-
Zlnalperson und ihrer Gehilfen in einer
fortschrittlichen Weise ordnen soll. In diesem neuen
Gesetz befassen sich drei Artikel auch mit den
Hebammen, als sogenannte medizinische
HilfsPersonen. Sie lauten folgendermaßen:

Art. 4V. Die Ausübung des Hebammenberufes
besteht in der Besorgung normaler Entbindungen und in
der Pflege der Wöchnerinnen und der Neugeborenen.

Die Hebamme darf nur die für die Ausübung des
Berufes nötigen in den Anleitungen der Sanitätsdirektion

bezeichneten Arzneimittel verordnen und
verwenden.

Die Schweizer Hebamme

März 1956 wurden Anregungen gemacht, eine
Sondersteuer vom Staate zu verlangen zur
Erreichung der unentgeltlichen Geburt. Welche
Schwierigkeiten dieser Vorschlag in unserer
steuermüden Zeit machen würde, wird allen
Steuerzahlern klar sein.

Es wurde von der fixbesoldeten Hebamme der
Ostschweiz gesprochen, welche Lösung bei unserer
Ueberbesetzung an Hebammen kaum in Frage
kommen könnte. Persönlich glaube ich, daß durch
Ausbau der oben erwähnten Vorschläge allen
Hebammen geholfen werden könnte, und ich darf
Ihnen zum Schluß sagen, daß ich persönlich aus
ideellen Gründen für einen freien Beruf bin.
Meine Hilfe wird sich jedoch ganz nach Ihrem
Entscheid richten.

vr. msä. E. Studer, Bümpliz.

nberufes — rechtlich betrachtet
Die Hebamme ist nicht befugt, andere medikamentöse

Behandlungen der Mutter oder des Kindes anzuordnen
oder ohne ärztlichen Auftrag durchzuführen, und darf
weder chirurgische oder ohne ärztlichen Auftrag geburts-
hülfliche noch gynäkologische Eingriffe irgendwelcher
Art bornehmen.

Art. 41. Der Staat sorgt für die berufliche
Ausbildung der Hebammen.

Die Sanitätsdirektion umschreibt die Boraussetzungen
für die Ausübung des Hebammenberufes; sie erteilt den

Hebammen die Bewilligung zur Ausübung des Berufes
und verpflichtet sie zum Besuche von Fortbildungskursen,
die auf Kosten des Staates durchzuführen sind.

Die Bestimmungen der Art. 14, 16, 17, 19, 20 und
22 dieses Gesetzes gelten auch für die Hebammen.

Art. 42. Jede Gemeinde hat sich die Dienste einer
Hebamme zu sichern, wenn nötig durch Ausrichtung
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eines jährlichen Wartegeldes. Die gleiche Hebamme kann
mehrere Gemeinden bedienen.

Mit Bewilligung der Sanitätsdirektion kann die

Hebamme zusätzlich einen oder mehrere medizinische Hilss-
beruse ausüben.

Mit diesen Bestimmungen ist nun nur die
allernotwendigste Grundlage zur Ordnung des

Hebammenwesens im Kanton Bern geschaffen
worden. Die Schwierigkeiten und Probleme, an
denen dieser Beruf in den letzten Jahrzehnten
in zunehmendem Maße krankte, sind aber damit
noch nicht wirklich gelöst. Es wird deshalb die
Aufgabe der beteiligten Kreise sein, sich dafür
einzusetzen, daß weitere rechtliche Maßnahmen
in der Form einer regierungsrätlichen Verordnung

getroffen werden, um einen unserer
volkshygienisch wichtigsten Berufe nicht in materieller
Not, im täglichen Kampf um die Existenz
versinken zu lassen.

Welche rechtlichen Möglichkeiten stehen uns
nun zur Verfügung, um dieses Ziel zu erreichen?

Erste Bedingung für eine Neuordnung ist
stets die Kenntnis der bestehenden Schwierigkeiten

und ihrer Ursachen.
Der Hebammenberuf war bisher im Kanton

Bern, im Gegensatz zu verschiedenen andern
Kantonen, ein freier Beruf. Die Zahl der
Hebammen ist in keiner Weise durch staatliche
Vorschriften begrenzt, und wer einmal zur Hebamme
ausgebildet worden ist, hat auch das Recht, an
einem freigewählten Ort, auf eigenes Risiko,
diesen Beruf auszuüben. Manche Gemeinden,
die Mühe hatten, eine Hebamme zu bekommen,
sind dann zwar zum System eines allerdings
recht bescheidenen Wartegeldes übergegangen.

Diese Rechtslage hat leider dazu gefuhrt, daß
im Kanton Bern eine im Verhältnis zur Bevöl-
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ferungS« unb ©eburtensal)! biet su grofje 2ln=
3a^)I bon Çebammen auëgebilbet unb il)rer
freien ißrajiS überlaffen tourbe. gebeë lieber«
angebot an 2lrbeitSfräften mirft fid) aber für bie
tr?trtfcb)aftlic^)en 9JlögIicl)feiten beS einseinen 33e«

rufëangehôrigen nachteilig auS. ©iefer ßuftanb
tourbe nod) baburd) t>erfc£)ärft, bafj in ben legten
galjrsehnten int allgemeinen e£>er ein ©eburten«
rüdgang §u bezeichnen ift (abgefeljen ban eini«
gen Kriegsfallren) unb bah bor allem bie

©ftitalgeburt ber burd) bie §ebamme beforgten
§auSgeburt meljr unb melfr ben tRang abläuft.
Tiefer Ueberflufj an SlrbeitSfräften, berburtben
mit bem ©d)tounb ber ©rtoerbSmögIid)feiten,
£>at mit ber $eit ba§ ©jiftensnibeau ber §eb=

ammen berart heruntergebrüdt, bajj bie gu«
ftänbe beute sunt Stuffel)en mahnen unb es an
ber geit Rh bas öffentliche ©eioiffen toad)«

surufen.
®ie tatfäd)Iid)en ©d)toierigfeiten biefeë 33e=

rufeS finb hauhtfäd)Iid) baburch bebingt, baff bie
33eböIferungSbid)te unfereS KantonS bon ©tabt
unb Sanb, bon ©egenb ju ©egenb aufjerorbent«
lieh berfd)ieben ift unb baß a net) bünnbefiebelte
©egenben, abgelegene ©örfer ihre §ebamme
haben müffen, felbft toenn fie nur gans fei«
ten in Slftion $u treten hat. ©ine toeitere, mehr
tec£)rtifd^e ©d)toierigfeit liegt fobann barin, bafj
bie Tätigfeit einer Hebamme auch tu bünnbefie«
betten ©ebieten nidht über einen beftimmten
räumlichen Gahmen auëgebehnt toerben fann,
ba bie Hebamme fonft 2RüI)e hat, bie ©iftansen
SU übertoinben unb überall sur regten 3eit
gegentnärtig ju fein.

S3ei ber ^Betrachtung all biefer llmftänbe, bie
tbir als unabänberlid)e ©egebenheiten l)iu«
junehmen haben, fotbie ber bisherigen ©rfal)«
rungen mit ber geltenben 33erufSorbnung brän«
gen fid) für bie ÜReuorbnung folgenbe Söfungen
auf:

©ie ©chtoeiser §ebamme

1. ©ort, too fief) ein ©fntal in erreichbarer
9tähe befinbet, toäre eS ebentuell möglich, ben

§ebammenbienft bon biefem ©fntal aus su be=

forgen, inbem bie ©fntall)ebammen auch su ben

."pauSgeburten eines beftimmten UmfreifeS su«

gesogen toerben.
2. ©röffere ©emeinben außerhalb ber nor«

malen 34eid)toeite eines ©fntals follen bie ber

toahrfcheinlichen ©eburtensal)! entfprechenbe
9lnsai)I Hebammen einftellen, $u 33ebingungen,
bie ihnen ein anftänbigeS ©infommen garantie«
ren, nämlidl) enttoeber auSfd)Iiehlid) itn 2ol)n=
berhältniS, toobei bann bie ©emeinbe bie Tajen
erhebt (toie baS 3. 33. in ber Dftfd)toeis häufig
gehanbhabt toirb), ober aber inbem ber §eb«
amme ein beftimmteS gijum getoäf)rt toirb unb
ber 33ejug ber Tajren für bie bon ihr beforgten
©eburten bann ihr felbft obliegt.

3. Kleinere ©emeinben, bie räumlich eng an«
einanber grenjen, fönnen fid) ju Hebammen«
Ireifen sufammenfd)Iiehen unb gemeinfam eine
Hebamme einftellen.

4. 3Bo auch biefer ,3ufatnmenfd)Iuh nicht
möglich ift, toie gerabe bei abgelegenen 33erg=

gemeirtben, toirb feine anbere Söfung bleiben,
als bah "irr ©emeinbehebautme noch toeitere ber«
toanbte Aufgaben übertragen toerben, bis su
einer ntöglichften 33ollbefchäftigung. ©S toäre
babei angejeigt, bah äer ©taat biefen flehten
unb fehr oft nicht begüterten ©emeinben burd)
eine angemeffene ©ubbention hilfreich sur ©eite
fleht-

5. 2luS biefer Siegelung ergäbe fid) bann not«
toenbigertoeife eine 33efd)ränfung ber §eb=
ammenjahl burd) fftebuftion ber Aufnahmen in
bie §ebammenfcf)ulen. ©in erhöhtes Eintritts«
alter unb bie borl)erige ©rlernung eines anbern
33erufeS (ffaejietl ber Kranfenfdhtoefter) fönnte
jur 33ebingung für bie Aufnahme gemacht
toerben.

SRr. i

6. ©S ergäbe fich Leiter barauS bie SRögliÜR

feit eines 2lnfd)IuffeS an beftehenbe iJ3enfion§«

faffen. ©elbftberftänblid) toäre SohnsaI)Iung bet

Kranfheit fotoie besohlte gerien, toie bieS für
©emeinbefunftionäre bitrchtoegS üblich tft-

7. gür bie heute ftraftisierenben §ebatnmett
mühte eine UebergangSorbnung gefudjt toerben,
bie eS inSbefonbere ben alten Hebammen erntög*

liehen toürbe, fid) ohne materielle Slot bom $e«

ruf surüefsusiehen.
®iefe 9teuorbnung mag auf ben erften 33lia

bielleid)t ettoaS rabifal erfcheinen. ©S ift ia

felbftoerftänblich, bah fie hier nur in ihren gr°*
ben Umriffen notiert toerben fonnte, bie immer
nod) burcf) mancherlei äftobalitäten ben
tifchen äRöglichfeiten ansuftaffen toären. 2)iefer
ifSlan toeift uns aber ben SBeg, auf bem eine

grunblegenbe unb toirflicfje 33efferung ber 33er«

hältniffe, eine Jpebung beS 33erufSftanbeS et«

ftrebt toerben fönnte.
Unfer ©taat hat ein eminentes Qntereffe an

ber ©efunberhaltung beS §ebammenberufeS; er

foil beShalb feinen Trägerinnen auch Su jenen
©jiftensbebingungen berhelfen, bie ihrer 2luf«

gäbe unb ihrer 33eranttoortung entfhred)en.
Dr. jur. §. Thalmann=2lntenert.

SBern, ©nfingerftrage 3

üus der Praxis.
$d) tourbe su einer grau gerufen, bie ba3

açhte Kinb sur 3öelt bringen follte. ©ie ©eburt
ging, im ©egenfah su ben borherigen, fehr
lange, ba bie SBehentätigfeit nicht gut mar.
©chliehlid)-tourbe aber baS Kinb normal gebo«

ren unb idh berlieh, mie gemohnt, nach smet
©tunben bie grau. ÉIS ich am stoeiten Tag ben

SBochenbettbefuch machte, fal) ich, bah ber Sölut«

abgang biel su groh mar. Tie Pflegerin fagte

.nobruage"
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kerungs- und Geburtenzahl viel zu große
Anzahl von Hebammen ausgebildet und ihrer
freien Praxis überlassen wurde. Jedes
Ueberangebot an Arbeitskräften wirkt sich aber für die
wirtschaftlichen Möglichkeiten des einzelnen
Berufsangehörigen nachteilig aus. Dieser Zustand
wurde noch dadurch verschärft, daß in den letzten
Jahrzehnten im allgemeinen eher ein Geburtenrückgang

zu verzeichnen ist (abgesehen von einigen

Kriegsjahren) und daß vor allem die

Spitalgeburt der durch die Hebamme besorgten
Hausgeburt mehr und mehr den Rang abläuft.
Dieser Ueberfluß an Arbeitskräften, verbunden
mit dem Schwund der Erwerbsmöglichkeiten,
hat mit der Zeit das Existenzniveau der
Hebammen derart heruntergedrückt, daß die
Zustände heute zum Aufsehen mahnen und es an
der Zeit ist, das öffentliche Gewissen
wachzurufen.

Die tatsächlichen Schwierigkeiten dieses
Berufes sind hauptsächlich dadurch bedingt, daß die
Bevölkerungsdichte unseres Kantons von Stadt
und Land, von Gegend zu Gegend außerordentlich

verschieden ist und daß auch dünnbesiedelte
Gegenden, abgelegene Dörfer ihre Hebamme
haben müssen, selbst wenn sie nur ganz selten

in Aktion zu treten hat. Eine weitere, mehr
technische Schwierigkeit liegt sodann darin, daß
die Tätigkeit einer Hebamme auch in dünnbesiedelten

Gebieten nicht über einen bestimmten
räumlichen Rahmen ausgedehnt werden kann,
da die Hebamme sonst Mühe hat, die Distanzen
zu überwinden und überall zur rechten Zeit
gegenwärtig zu sein.

Bei der Betrachtung all dieser Umstände, die
wir als unabänderliche Gegebenheiten
hinzunehmen haben, sowie der bisherigen
Erfahrungen mit der geltenden Berufsordnung drängen

sich für die Neuordnung folgende Lösungen
auf:

Die Schweizer Hebamme

1. Dort, wo sich ein Spital in erreichbarer
Nähe befindet, wäre es eventuell möglich, den

Hebammendienst von diesem Spital aus zu
besorgen, indem die Spitalhebammen auch zu den

Hausgeburten eines bestimmten Umkreises
zugezogen werden.

2. Größere Gemeinden außerhalb der
normalen Reichweite eines Spitals sollen die der

wahrscheinlichen Geburtenzahl entsprechende
Anzahl Hebammen einstellen, zu Bedingungen,
die ihnen ein anständiges Einkommen garantieren,

nämlich entweder ausschließlich im
Lohnverhältnis, wobei dann die Gemeinde die Taxen
erhebt (wie das z. B. in der Ostschweiz häufig
gehandhabt wird), oder aber indem der
Hebamme ein bestimmtes Fixum gewährt wird und
der Bezug der Taxen für die von ihr besorgten
Geburten dann ihr selbst obliegt.

3. Kleinere Gemeinden, die räumlich eng
aneinander grenzen, können sich zu Hebammenkreisen

zusammenschließen und gemeinsam eine
Hebamme einstellen.

4. Wo auch dieser Zusammenschluß nicht
möglich ist, wie gerade bei abgelegenen
Berggemeinden, wird keine andere Lösung bleiben,
als daß der Gemeindehebamme noch weitere
verwandte Aufgaben übertragen werden, bis zu
einer möglichsten Vollbeschäftigung. Es wäre
dabei angezeigt, daß der Staat diesen kleinen
und sehr oft nicht begüterten Gemeinden durch
eine angemessene Subvention hilfreich zur Seite
steht.

5. Aus dieser Regelung ergäbe sich dann
notwendigerweise eine Beschränkung der
Hebammenzahl durch Reduktion der Aufnahmen in
die Hebammenschulen. Ein erhöhtes Eintrittsalter

und die vorherige Erlernung eines andern
Berufes (speziell der Krankenschwester) könnte

zur Bedingung für die Aufnahme gemacht
werden.

Nr. 4

6. Es ergäbe sich weiter daraus die Möglichkeit

eines Anschlusses an bestehende Pensionskassen.

Selbstverständlich wäre Lohnzahlung der

Krankheit sowie bezahlte Ferien, wie dies für
Gemeindefunktionäre durchwegs üblich ist.

7. Für die heute praktizierenden Hebammen
müßte eine Uebergangsordnung gesucht werden,
die es insbesondere den alten Hebammen ermöglichen

würde, sich ohne materielle Not vom Beruf

zurückzuziehen.
Diese Neuordnung mag auf den ersten Blick

vielleicht etwas radikal erscheinen. Es ist ja
selbstverständlich, daß sie hier nur in ihren groben

Umrissen notiert werden konnte, die immer
noch durch mancherlei Modalitäten den
praktischen Möglichkeiten anzupassen wären. Dieser

Plan weist uns aber den Weg, auf dem eine

grundlegende und wirkliche Besserung der
Verhältnisse, eine Hebung des Berufsstandes
erstrebt werden könnte.

Unser Staat hat ein eminentes Interesse an

der Gesunderhaltung des Hebammenberufes; er

soll deshalb seinen Trägerinnen auch zu jenen
Existenzbedingungen verhelfen, die ihrer
Ausgabe und ihrer Verantwortung entsprechen.

Or. zur. H. Thalmann-Antenen.
Bern, Ensingerstraße 3

Aus aer Praxis.
Ich wurde zu einer Frau gerufen, die das

achte Kind zur Welt bringen sollte. Die Geburt
ging, im Gegensatz zu den vorherigen, sehr

lange, da die Wehentätigkeit nicht gut war.
Schließlich, wurde aber das Kind normal geboren

und ich verließ, wie gewohnt, nach zwei
Stunden die Frau. Als ich am zweiten Tag den

Wochenbettbesuch machte, sah ich, daß der
Blutabgang viel zu groß war. Die Pflegerin sagte

^/>55Sir
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HP?; kQB fc^ort in ber Nadjt eine gange 33ett=
iWfel bon bicfes Sölut fortgegangen fei. gdj

unbergüglidj ben Argt. Sbiefer gab gtoei gu=
JAttonen unb fagte, bie Söepentätigfeit fei gu
ld)toacp, ba fie ja fcpou bei ber ©eburt niept gut
Moefen fei. ©lüdlidjertoeife patte bie grau nie
gteber unb bie Blutung pörte batb auf. ©ie er»
äapjte ntir nodj, bap ipre SJiutter berblutet fei
bb tprer ©eburt. S)e§palb tr»ac£)te idj befonberê
9bt über meine SBödjnerin unb e§ geigten fid)
tetne Störungen ntepr. hingegen braute micp
?ûib ba§ ®inb in gropen Kummer. 2)er Nabel

fdjön troden unb fiel am fünften Sag ab.
-dm_ SRorgen barauf empfing micp bie grau mit
9ïoper ©orge. 3)a§ $inb pabe au§ bem Nabel
jjeblutet biê burdj bie SBinbetn unb inê S8ett=
mem gep jap fofort naep unb erfdjrad über ben
H0,Pen Âlutberluft. ©s blutete ftart au§ einem
jipfüfi bes Nabels. gdj tamponierte feft mit
Uerxler ©age unb maf bie Semperatur. ©ie toar
âbttg normal unb bas .üinb tranf fdjön an ber
<Pïltît- Sropbem rief id) nod) einmal ben Argt,
«er bann aud) bem .ftinb ©pripen geben mußte
uttb ben Nabel aucp nocpmalS tamponierte. ©§
9Utg bann nod) einmal in ber 9tadjt biet 83Iut
Tort, aber bann pörte es auf unb bas Sitblein
eïpoIte fiep rafcp unb ift peute fo munter toie
uUe anbern. gep pabe in meiner balb 18jäprigen
rïajis nodj nie fo ettnaS erlebt, obtoopl fdjon
«ltdje punbert ©eburten in meiner Dbput ber»

liefen. SefonberS bie Nabelblutung tonnte idj
niept berftepen; eê pat bei ben bieten gälten,
bie icp patte, nodj tein Äinb auê bem Nabel
gebtutet, gep pabe bie Abnabelung gemaept toie
getoopnt. 3BaS tonnte toopl bie llrfacpe fein?

».
Anmertung be§ NebaftorS. SSei biefen

^Blutungen panbette eS fiep toopl um eine S)i§=

pofition. Nabelblutungen bei Neugeborenen, bie
naep bem Abfall beS NabelfdjnurrefteS eintre»
ten, toeifen barauf pin; ebenfo ber Umftanb, baff
bie iïttutter ber SBöcpnerin ebenfalls Blutungen
patte unb biefe mit bem Seben begapten mupte.

* **

©in Autotransport
2öir patten eine ©rftgebärenbe gu polen, gu

mitternädjtlicper ©tunbe fupren mir über ben

Nofenberg, bann fteit pinunter burdj ben 2Batb

an ben ©itterftranb. Auf einmal geriet baS

©pitalauto bei ber lepten ber bieten Würben
auf einer biden ©epiept ©tatteiS inS Nutfcpen.
S)em ©pauffeur gelang eS mit Ntüpe, ben 2Ba»

gen am äuperften Nanb eines AbgrunbeS gum
©tepen gu bringen, gep ftieg rafcp aus, rip ben

Seppicp bom @ip unb legte ipn unter baS Nab.
ÜNeine ^Begleiterin fanb naepper am ©trapen»
ranb einen ©anbpaufen. 2Bir maren nur frop,
bap bie ißatientin noep niept im Sßagen fap. ©o

ftreuten mir beibe, bie ©djülerin unb icp, bon
bem toftbaren ©anb unter bie Näber, um ben

©turg beS AutoS in bie Stefe berpinbern gu
petfen. 2)er toerbenbe Aater patte baS Sidjt im
Söatbe gefepen unb tarn mit langen ©epritten
baper, um gu fepen, maS paffiert mar. @o ftreu»
ten mir gu britt ©anb. S)ann gogen unb ftiepen
alte am Auto, um ben ©pauffeur gu unter»
ftüpen. ©nbtiep bemegte fiep ber SBagen berg»
aufmärtS, fo bap er in bie reepte Nicptung ge»

bradjt toerben tonnte, grau ©t. erioartete unS
in einer Senne, in alter ©eetenrupe pin unb
per fpagierenb. ©ie patte feit gtoei ©tunben
ASepen. gpr ©atte, ber Ntilcpmann, polte uns
opne bap mir barum baten, gtoei ©cpüffeln Sßaf»

fer, bamit mir bie £)änbe gut toafdjen tonnten.
S)ie grau ftieg ein. günf SNinuten naep Abfaprt
fagte fie, eS tontine jept gur ©eburt. gep fap
naep. SaS Äinb mar fieptbar. gep patte gerabe
noep geit, unfer ^öfferepen auSgupaden, bie
fteriten ^»anbfepupe angugiepen, bie Sücper pin»
gutegen unb baS SOtäbcpen erbtidte baS Sidjt ber
2öelt. S)ie ißtacenta folgte fpontan. AtteS ging
gut, baS SBocpenbett bertief normal. Sie gtüd»
tiepe SRutter unb mir badjten noep oft an biefe
nädjtlicpe gaprt.

Siefe gefunbe grau patte gegen ebentitell
auffteigenbe ^Batterien Abloeprträfte genug.
Socp bertaffen mir unS als Hebammen nie auf
folepe Satfadien, fonbern arbeiten mir auep in

einigen Stunden stehen, dann sehen Sie, wie sich der
Rahm an der Oberfläche sammelt. Mit diesem Rahm
lässtsich ohne weiteres Rutter herstellen. Beweist dies

nicht, dass Guigoz-Milch praktisch sämtliche
Eigenschaften der frischen Milch bewahrt? Dank eines

speziellen Verfahrens wird die Guigoz-Milch im übrigen
besonders gut verdaulich gemacht, um sich dem
empfindlichen Magen des Säuglings aufs Beste an zupassen.

G R#E YERZER#MILC HIN PULVERFOR

Unsere Broschüren «Ratschläge an junge Mütter» und

«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt.
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daß schon in der Nacht eine ganze Bett-
ichussel voll dickes Blut fortgegangen sei. Ich
rief unverzüglich den Arzt. Dieser gab zwei Jn-
Mtwnen und sagte, die Wehentätigkeit sei zu
Ichwach, da sie ja schon bei der Geburt nicht gut
lle.Asen sei. Glücklicherweise hatte die Frau nie
Fieber und die Blutung hörte bald auf. Sie
erzählte mir noch, daß ihre Mutter verblutet sei
an ihrer Geburt. Deshalb wachte ich besonders
gut über meine Wöchnerin und es zeigten sich
keine Störungen mehr. Hingegen brachte mich
Aüd das Kind in großen Kummer. Der Nabel
Aar schön trocken und fiel am fünften Tag ab.
Am Morgen darauf empfing mich die Frau mit
großer Sorge. Das Kind habe aus dem Nabel
geblutet bis durch die Windeln und ins Bett-
Hen. Ich s^ sofort nach und erschrack über den
Moßeu Blutverlust. Es blutete stark aus einem
Asäß des Nabels. Ich tamponierte fest mit
steriler Gaze und maß die Temperatur. Sie war
ganz normal und das Kind trank schön an der
Aust. Trotzdem rief ich noch einmal den Arzt,
oer dann auch dem Kind Spritzen geben mußte
und den Nabel auch nochmals tamponierte. Es
Mg dann noch einmal in der Nacht viel Blut
fort, aber dann hörte es auf und das Büblein
erholte sich rasch und ist heute so munter wie
Ale andern. Ich habe in meiner bald 18jährigen
-praxis noch nie so etwas erlebt, obwohl schon
etliche hundert Geburten in meiner Obhut ver¬

liefen. Besonders die Nabelblutung konnte ich

nicht verstehen; es hat bei den vielen Fällen,
die ich hatte, noch kein Kind aus dem Nabel
geblutet. Ich habe die Abnabelung gemacht wie
gewohnt. Was konnte Wohl die Ursache sein?

I- B.

Anmerkung des Redaktors. Bei diesen
Blutungen handelte es sich Wohl um eine
Disposition. Nabelblutungen bei Neugeborenen, die
nach dem Abfall des Nabelschnurrestes eintreten,

weisen darauf hin; ebenso der Umstand, daß
die Mutter der Wöchnerin ebenfalls Blutungen
hatte und diese mit dem Leben bezahlen mußte.

5 »
-i-

Ein Autotransport
Wir hatten eine Erstgebärende zu holen. Zu

mitternächtlicher Stunde fuhren wir über den

Rosenberg, dann steil hinunter durch den Wald
an den Sitterstrand. Auf einmal geriet das

Spitalauto bei der letzten der vielen Kurven
auf einer dicken Schicht Glatteis ins Rutschen.
Dem Chauffeur gelang es mit Mühe, den Wagen

am äußersten Rand eines Abgrundes zum
Stehen zu bringen. Ich stieg rasch aus, riß den

Teppich vom Sitz und legte ihn unter das Rad.
Meine Begleiterin fand nachher am Straßenrand

einen Sandhaufen. Wir waren nur froh,
daß die Patientin noch nicht im Wagen saß. So

streuten wir beide, die Schülerin und ich, von
dem kostbaren Sand unter die Räder, um den

Sturz des Autos in die Tiefe verhindern zu
helfen. Der werdende Vater hatte das Licht im
Walde gesehen und kam mit langen Schritten
daher, um zu sehen, was passiert war. So streuten

wir zu dritt Sand. Dann zogen und stießen
alle am Auto, um den Chauffeur zu
unterstützen. Endlich bewegte sich der Wagen
bergaufwärts, so daß er in die rechte Richtung
gebracht werden konnte. Frau St. erwartete uns
in einer Tenne, in aller Seelenruhe hin und
her spazierend. Sie hatte seit zwei Stunden
Wehen. Ihr Gatte, der Milchmann, holte uns
ohne daß wir darum baten, zwei Schüsseln Wasser,

damit wir die Hände gut waschen könnten.
Die Frau stieg ein. Fünf Minuten nach Abfahrt
sagte sie, es komme jetzt zur Geburt. Ich sah
nach. Das Kind war sichtbar. Ich hatte gerade
noch Zeit, unser Köfferchen auszupacken, die
sterilen Handschuhe anzuziehen, die Tücher
hinzulegen und das Mädchen erblickte das Licht der
Welt. Die Placenta folgte spontan. Alles ging
gut, das Wochenbett verlief normal. Die glückliche

Mutter und wir dachten noch oft an diese
nächtliche Fahrt.

Diese gesunde Frau hatte gegen eventuell
aufsteigende Bakterien AbWehrkräfte genug.
Doch verlassen wir uns als Hebammen nie auf
solche Tatsachen, sondern arbeiten wir auch in

«mixen 8tun6vn stekvn, <lann selivn 8ie, wie siek àer
katim un àer vderlläetie sammelt. Nit àivsem katim
lässt sied odnv weiteres Lutter kerstellen. Leweist àies

niedt, «lass Luixvc-Nilek praktisek sâmtlietie Lixen-
selmkten àer krisekvn MIeti bvwatirt? Dank eines

speciellen Vvrkakrens wirà àie Luixoc-Uileti im iidrixen
bvsonàers xut veràulielt xemaekt, um sieti clem emp-
kinàlietien Uaxen àes 8àuxlinxs u uts Leste an cupassvn.

s V L « c e ^ I r Q I-I I IS p I. V ^ ^ O k?

tlnssrs krosoküi-kn «tìàvklâx« im suiiAv llüttvr » un<t

« k'röblivtivs livkvll» wercken suk Verlsn^sn ?uZe8gnà
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primittben 3krpältniffen etrtmanbfret. ©in Hei»
ne§ ißalet mit beit nötigften fterilen Uten=

filien für eine rafcf) berlaufenbe ©eburt märe
jeber ©eburtêpelferin gu empfeplen. ©s ge£)t

and) opne ©alabeleucptung, 3Barrnmafferpapnen
nfm., aber immer füllte eine ©eburt nur unter
bem ©efic^têfûunït mirllicper Sterilität geleitet
to^ben. «Ö. Sann er.

Vermtedttcs
gerienlurs für Bräute unb junge grauen
33om 17. bi§ 29. 2lpril 1950 beranftaltet ißro

gubentute, 2lbt. ÜJlutter unb $inb, mieberum
einen gerienlurê über aftutterfcpaft unb Einher»
pflege, biesmal im gerienpeim Sluboben bei
33runnabern (®t. ©allen), ©ine große gapl jun»
ger grauen ift bereits burcp biefe ßurfe gegan»
gen unb pat fiep für ipre Sliutteraufgabe mit ben
notmenbigen .Üenntrtiffen aulrüften fönnen unb
praltifcp barauf pin geübt, llnîenntniê unb lln»
fieperpeit in ber (Säuglingspflege gefäprben niept
nur Seben unb ©efnnbpeit be§ $htbe§, fonbern
laffen in ber Siegel auep ein reepteê SRutterglüd
niept auflommen. .Seine grau füllte beSpalb un»
borbereitet an biefe ernfte Slufgabe perantreten.
®ie SSeranftaltung im ïluboben füprt ein in
alle gragen ber Sftutterfcpaft, Sinberpflege unb
Meinlinberergiepung unb ermöglicpt ^ugleicE)

©ntfpanmtng unb ©rpolung in froper .Surs»
gemehtfepaft.

SluSfunft unb Slnmelbung beim 3crttralfefre=
tariat üßro gubentute, ©eefelbftr. 8, güriep 22,
Seleppon 327244.

93on uufereu Prüfen
©ar biele miffen niept unb benïen nie baran,

maê fie alles für Äoftbarleiten im biologifdpen
nnb mebijinifcpen ©irtne in iprem .Sörper unb

befonberS in iprem ßopfe (©cpäbelfapfel) ein»
gejcploffen paben. Unb boep ift eS fepr interef»
fant unb leprreiep gugleicp, etmaS bon biefen
gepeimniSboüen ©ingen gu miffen. llnfere
©rüfen finb maprlicp in bielem noep unerforfept.

©a unterfepeiben mir g. 33. „innerfelreto»
rifepe ©rüfen", baS finb folepe, melcpe naep
innen ein ©elret abgeben, unb gmar ins 33lut
unb in bie Spmppe. 2lnbere mieber geben ipre
©äfte burcp einen birelten SluSfüprungSgang
naep außen ab, mie g. 33. bie ©cpmeiffbrüfen
nfm. 33on ben innerfelretorifcpen ©rüfen ift bie

mieptigfte opne gemifel eine pafelnußgroße ©e»

pirnbrüfe, bie man §irnanpangbrüfe ober
.fpppopppfe nennt. @ie befinbet fiep am 33oben
beS gmifcpenpirnS, baS ein Seil beS 33orber=

pirnS ift. @ie fipt auf einem ©attel mie ein Stei»

ter unb biefer ©attel peißt „Sürlenfattel". gpr
©emiept beträgt normal ein palbeS ©ramm, ber
Onerburcpmeffer 15 SOliEimeter. @ie ift gu»
fammengefept auS boneinanber gang berfepie»
benen Seilen, bie auep berfepiebener §erfunft
begüglicp iprer ©ntmicflungSgefcpicpte finb.
Uîancpe ©eleprte fpreepen fogar noep bon einem
gmifcpenlappen, ber befonbere gunïtionen gu
erfüllen pat. gebenfallë ift biefe Heine ©rüfe
ein Äuriofum unb noep lein ©terblidjer pat fie
bis peute gang erforfept.

Sropbem lönnte man mit Seicptigteit bic£e

33ücper übe.r fie ftpreiben, fobiel miffen mir über
fie. gpr SätigleitSbereicp erfüllt eine Heine
SBelt für fiep, ein ÜJlifrofoSmoS. ©§ mar
niept leiept, in biefeS S)unfel pineinguleucpten;
nur bitrcp 33ergleicpung Hinifcper ©rfepeinun»
gen mit tranlpaften SSeränberungen an biefem
Organ, bann burcp SluSfaESerftpeinungen fo»
mie burcp gufupr bon ©rüfenfubftang lonnte
SSerfcpiebeneS in ©rfaprung gebraept merben.

3Sir miffen peute, baff baS ©elret beS 33or»

berlappenS beim Siere ben ©ang ber ©ntmid»
lung feines Organismus befcpleunigt unb gum

Seil fogar bie gange ©rüfe erfepen lann. 33eiW

9)lenfcpen pat man bieS gmar noep niept fi<P^
feftftellen lönnen. ®o<p meiß man, baff bie boll»

ftänbige ©ntfernung ber ©rüfe ben ©efcplecptê*

apparat mieber in ben tinbtiepen guftanb Der»

fept, baß baS 3BacpStum gepemmt mirb un»

bafür gettfuept eintritt.
©abei panbelt eS fiep bei ben SluSfcpeibungeU

(©elreten) beS 33orberlappenS um gmei gang 9e*

trennte §ormone, genannt prolan A unb $r°'
lan B, bie bon getoiffen gellen flammen, näm»

liep:
1. baS 3öacpStumSpormon,
2. baS Hormon ber ©efcpleiptSreife unb ber

Sätigteit beS ©ierftodS.

©er §interlappen probugiert mieber gWet

anbere ©ubftangen:
1. ©aS „Osptolin" ober „Sßitolin", melcpe

bie ©ebärmntter in 33emegung berfept,
2. baS 33afopreffin.

©aS leptere beeinflußt ben 33lutbrucl, ffe^
gert ipn, eS reguliert ben SßafferpauSpalt, iU'
bem e§ bie .öarnmenge rebugiert. gerner merben

bie ©armbemegnngen (ißeriftaltil) gu bermept*
ter Sätigteit angeregt unb unfer gueterftom
med)fel beeinflußt, ©epr mieptig ift bie SBirtunS
biefer ©ubftang auf unfere Seber, inbem burcp

fie ber gettberbrauep erpöpt mirb. Slucp ber

©runbumfap mirb beeinflußt.
gufantmenfaffenb lann man alfo fagen, baB

eine gange Sieipe mieptigfter gunttionen, bte

unferem 3Billen entgogen finb, bon ber i>im»
anpangbrüfe abpängig finb. ©aß unfere
mütsbemegungen unb geiftigen gunttionen
ebenfalls meitgepenb betroffen finb bon ber

rieptigen gunttion biefeS Organs, ift felbftber»
ftänbli^. ©aß aber auep eine gefunbe geifti0|
©infteiïung umgeteprt in gleiS)er 3öeife ba»

rieptige gnnttionieren biefer ©rüfe erleicptern
lann, ift bei ber ©inpeit unb SBedpfelfeitigfc"

2 erprobte Präparate
NUTROMALT

Nutracid

Nährzucker ffOr Säuglinge.
An Stelle des gewöhnlichen Zuckers dem Schoppen beigefügt,

sichert Nutromalt beim gesunden Säugling einen ungestörten Ablauf
der Verdauung. Bringt schwächliche Kinder zu gutem Gedeihen.

Gegen Durchfall, besonders Sommerdiarrhoe, und beim Übergang

zu Grasmilch leistet Nutromalt vorzügliche Dienste.

zur Herstellung des Sauermilchschoppens.
Als teilweiser oder vollständiger Ersatz der Muttermilch für die

ersten 4 bis 5 Lebensmonate.

Nutracid-Kinder zeichnen sich durch gute und regelmässige
Gewichtszunahmen aus, Verdauungsstörungen treten bei Nutracid-

Kindern sozusagen nie auf.

Der mit Nutracid hergestellte Schoppen ist im Preis ausserordentlich

vorteilhaft.
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primitiven Verhältnissen einwandfrei. Ein kleines

Paket mit den nötigsten sterilen Uten-
silien für eine rasch verlaufende Geburt wäre
jeder Geburtshelferin zu empfehlen. Es geht
auch ohne Galabeleuchtung, Warmwasserhahnen
usw., aber immer sollte eine Geburt nur unter
dem Gesichtspunkt wirklicher Sterilität geleitet
tverden. H. Tann er.

Vermischte»

Ferienkurs für Bräute und junge Frauen
Vom 17. bis 29. April 195(1 veranstaltet Pro

Juventute, Abt. Mutter und Kind, wiederum
einen Ferienkurs über Mutterschaft und Kinderpflege,

diesmal im Ferienheim Auboden bei
Brunnadern (St. Gallen). Eine große Zahl junger

Frauen ist bereits durch diese Kurse gegangen
und hat sich für ihre Mutteraufgabe mit den

notwendigen Kenntnissen ausrüsten können und
Praktisch darauf hin geübt. Unkenntnis und
Unsicherheit in der Säuglingspflege gefährden nicht
nur Leben und Gesundheit des Kindes, sondern
lassen in der Regel auch ein rechtes Mutterglück
nicht aufkommen. Keine Frau sollte deshalb
unvorbereitet an diese ernste Aufgabe herantreten.
Die Veranstaltung im Auboden führt ein in
alle Fragen der Mutterschaft, Kinderpflege und
Kleinkindererziehung und ermöglicht zugleich
Entspannung und Erholung in froher
Kursgemeinschaft.

Auskunft und Anmeldung beim Zentralsekretariat

Pro Juventute, Seefeldstr. 8, Zürich 22,
Telephon 327244.

Von unseren Drüsen
Gar viele wissen nicht und denken nie daran,

was sie alles für Kostbarkeiten im biologischen
und medizinischen Sinne in ihrem Körper und

besonders in ihrem Kopfe (Schädelkapsel)
eingeschlossen haben. Und doch ist es sehr interessant

und lehrreich zugleich, etwas von diesen
geheimnisvollen Dingen zu wissen. Unsere
Drüsen sind wahrlich in vielem noch unerforscht.

Da unterscheiden wir z. B. „innersekretorische

Drüsen", das sind solche, welche nach
innen ein Sekret abgeben, und zwar ins Blut
und in die Lymphe. Andere wieder geben ihre
Säfte durch einen direkten Ausführungsgang
nach außen ab, wie z. B. die Schweißdrüsen
usw. Von den innersekretorischen Drüsen ist die

wichtigste ohne Zewifel eine haselnußgroße
Gehirndrüse, die man Hirnanhangdrüse oder
Hypophyse nennt. Sie befindet sich am Boden
des Zwischenhirns, das ein Teil des Vorderhirns

ist. Sie sitzt auf einem Sattel wie ein Reiter

und dieser Sattel heißt „Türkensattel". Ihr
Gewicht beträgt normal ein halbes Gramm, der
Querdurchmesser 15 Millimeter. Sie ist
zusammengesetzt aus voneinander ganz verschiedenen

Teilen, die auch verschiedener Herkunft
bezüglich ihrer Entwicklungsgeschichte sind.
Manche Gelehrte sprechen sogar noch von einem
Zwischenlappen, der besondere Funktionen zu
erfüllen hat. Jedenfalls ist diese kleine Drüse
ein Kuriosum und noch kein Sterblicher hat sie
bis heute ganz erforscht.

Trotzdem könnte man mit Leichtigkeit dicke

Bücher übex sie schreiben, soviel wissen wir über
sie. Ihr Tätigkeitsbereich erfüllt eine kleine
Welt für sich, ein Mikrokosmos. Es war
nicht leicht, in dieses Dunkel hineinzuleuchten;
nur durch Vergleichung klinischer Erscheinungen

mit krankhaften Veränderungen an diesem
Organ, dann durch Ausfallserscheinungen
sowie durch Zufuhr von Drüsensubstanz konnte
Verschiedenes in Erfahrung gebracht werden.

Wir wissen heute, daß das Sekret des

Vorderlappens beim Tiere den Gang der Entwicklung

seines Organismus beschleunigt und zum

Teil sogar die ganze Drüse ersetzen kann. Beim
Menschen hat man dies zwar noch nicht sicher

feststellen können. Doch weiß man, daß die
vollständige Entfernung der Drüse den Geschlechtsapparat

wieder in den kindlichen Zustand
versetzt, daß das Wachstum gehemmt wird und

dafür Fettsucht eintritt.
Dabei handelt es sich bei den Ausscheidungen

(Sekreten) des Vorderlappens um zwei ganz
getrennte Hormone, genannt Prolan ^ und Pro-
lan lZ, die von gewissen Zellen stammen, nämlich:

1. das Wachstumshormon,
2. das Hormon der Geschlechtsreife und der

Tätigkeit des Eierstocks.

Der Hinterlappen produziert wieder zwm
andere Substanzen:

1. Das „Oxytokin" oder „Pitokin", welches

die Gebärmutter in Bewegung versetzt,
2. das Vasopressin.

Das letztere beeinflußt den Blutdruck,
steigert ihn, es reguliert den Wasserhaushalt,
indem es die Harnmenge reduziert. Ferner werden
die Darmbewegungen (Peristaltik) zu vermehrter

Tätigkeit angeregt und unser Zuckerstoff-
wechsel beeinflußt. Sehr wichtig ist die Wirkung
dieser Substanz auf unsere Leber, indem durch

sie der Fettverbrauch erhöht wird. Auch der

Grundumsatz wird beeinflußt.
Zusammenfassend kann man also sagen, da?

eine ganze Reihe wichtigster Funktionen, dü

unserem Willen entzogen sind, von der Hirn-
anhangdrüse abhängig sind. Daß unsere
Gemütsbewegungen und geistigen Funktionen
ebenfalls weitgehend betroffen sind von der

richtigen Funktion dieses Organs, ist
selbstverständlich. Daß aber auch eine gesunde geistige

Einstellung umgekehrt in gleicher Weise das

richtige Funktionieren dieser Drüse erleichtern
kann, ist bei der Einheit und Wechselseitigkeil

2 erprobte properste
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uttferer getfttgett unb leiblichen gäljigfeiten
«benio gut berßänblicf).

®en!en fair oft an biefe Jatfacße unb richten
tt urtfer Seben in jeber §infid)t nacf) gefunben

tologifc^en SOÎaffftäben ein, fo baß bie föarmo»
le i^ifcfjen Körper unb ©eift mögltdjft erßal»

vfuJ^t- Unfet Sßille betmag biel in ber ißro»
Waje biefet Jrüfe. ©r. meb. 2R. ©cß.

Jie aWafern
îieiïen eine anftedenbe, gefürchtete unb fefjr
WUfig auftretenbe Äinberlrartfßeit bar. Jie
|°genannte ^ntubationêgeit, ba§ ßeißt ©nttoid:»
lungâgeit, beträgt 7 biê 10 Jage. Jer ßrant»
gettêbeginn äußert fidf butcß heftige Rötung ber
ringen, ftarfen ©cßnußfett, Suftrößrenfatarrß,
pehtoellung unb sJtötung ber ©aumenmanbeln
1°tote ntäßige§ gieber. Oftmals geigen ficf) auf
°et Sßangenfcßleimßaut Bläulicf)tx>ei^e Rieden,

fogenannten Äofüiffcßert Rieden, bie für
ijcafern tßpifcß finb. Arn gtoeiten ober britten

age fällt bas Riebet, baS .Üirtb bleibt aber
Wferïtoûrbig matt. 21m bierten Jag erfolgt ber
^•Uêbruch beS ÜKafernauSfchlageS unter erneu»
«bt Jemßeraturanftieg. ©in leichter Jee auS
^edchenblüten loirft hier fiebetfenfenb. J)er
^cafernauSfchlag ift großfledig, bie einzelnen
«reden finb unregelmäßig begrenzt unb leicht
erhöht. Jie §aut ber 91tafernfraufen fieht aus,

toäre fie mit roter $atbe befßrißt. Jet Au§»
'ehutg befällt befonbers ©eficßt, •'pals unb $8ruft
Unb erft bann bie übrigen ßörperßartien.

fcßen bem bierten unb fiebenten Jag fommt es
entmeber ju einem füößlicßen gieberanfall ober
gu einer ficß langfam, über brei bis biet Jage
erftredenben Jemfieraturfenfung. ©olange baS
Riebet fehlt, bereite man toarme 33äber, bei
großer §iße hingegen finb fühle Seibtoidel ober
fühle Abreibungen angejeigt, um baS gieber
herabjubrüden. SBei ber Abheilung beS 9ftafern»
auSfchlageS tritt eine leichte ©cßußßung j,er
§aut auf. $ür gute Jnrcßlüftnng unb gleich»
mäßige Jurcßtoärmung beS ^ranfenjimmerS
ift ©orge ju tragen.

Jie ©efamtbauer ber ©rfranfung beträgt
bei normalem Verlauf ettoa bierjeßn Jage.
Bettruhe bis ju acht Jagen nach ber ©ntfiebe»
rung ift unbebingt erforberlicß, um bie fehr
fchtoeren Aacßlranfßeiten gu berhüten, toie
Sungenentjünbung ober auch baS Auffladern
ruhenber tuberfulöfer föerbe.

Qm Aufchluß an ben Atafernausfchlag tritt
ein heftiger töellßuften auf, bie Uebertragungê»
möglicßfeit ber ÏÏRafern auf Jrittfjerfonen be=

fteht auch toäßrenb ber Jauer biefeS §uften§.
AIS befonberS gefährlich ift bie $eit bom 33e»

ginn beS ©cßnupfeni bis gunt Ausbruch beS

AuSfchlageS 51t betrachten, ©trenge Abfonbe»

rung bon anberen $inbern ift baher unbebingt
erforberlich-

Um eine toeitere Ausbreitung ber ^ranlßeit
gu berhüten, ift auch &te 33eacßtung aller Je§=
infeftionSmaßnahmen bon größter Sßicßtigleit,
ioogu bie ^einließe ©auberfeit im ßranlengim»
mer gäßlt, baS 33efcßicfen ber 33ettfcßüffelinßalte

mit JeSinfeftionSmitteln, mie gunt 33eifßiel
Sßfofornr, baS geucßtaufneßmen beS gußbobenS
mit ber ertoäßnten Söfung, baS jetoeilige
grünbliche ^änbeioafdfen ber Pflegerin mit
JeSinfeftionSfeife unb baS häufige ©urgeln mit
einem guten ïlîunbtoaffer, gum SSeifßiel Jrßbol
ober ©anfilla. Ueber bie normalen Kleiber gielje
man ftets eine toeiße faubere ©cßürge.

Jie ftßmergßaften pjuftänbe ber Augen»
entgünbung beS Keinen ißatienten toerben ge»
linbert burch gtoei» bis bierßrogentige 33or»

toafferumfcßläge. JaS Limmer ift nur gu ber»
bunfeln, toenn ausgeff)rochene Sicßtfcßeu be=

fteßt. SBei heftigem ©cßnußfen muß bie Aafe
innen unb außen mit 23orfaIbe eingerieben
toerben, eine gute ©cßnußfenfalöe leiftet eben»

falls ßerborragenbe Jienfte. Auf jeben ift
bie fiingugießung eines tüchtigen Argteë gebo»
ten, ba eS ficß nicht um eine leicht gu nehmenbe
$ranfßeit hcmbelt.

Jie ©rnährung beftehe auS gruchifäften,
rohem unb geföntem Dbft, tReiS, leichten i)3ub=
bings unb 9JîiI<hffmfen mit toenig 9es
füßt. 23ei Jurdifaß ift ein roßer geriebener
Apfel empfehlenStoert. Jurçh baS Skttliegen ift
anberfeitS ber Jarm oft träge, fo baß bann ab»

füßrenbeS Ob ft 31t berabreichen ift, toie jum
iöeifpiel 3ü>etfd)gen ober ^ei9en-

töei ber ertoähnten forgfamen Pflege unb ge»
nügenber Aufmerffamfeit auf alle ^orfomm»
niffe toirb ficf) baS Äinb normalertoeife btieber
gut erholen.

£în Sptu.no Uber das Grab

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Muster durch

Albert Meile AO.

Postfach 245

Zürich 24

Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der

Gesunde Schlaf und Wachstum wird
Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 8469 B

K 6852 B

Der aufbauende, kräftigende

URIra VST UV Ira
Schoppen

enthält alle für das Wachstum notwendigen
Nährstoffe in außerordentlich leicht verdaulicher

Form und ist angenehm im Geschmack

Kochzeit hSchstens eine Minute

In Apotheken, Drogerien und Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG. CLARENS-MONTREUX

K 7487 B

Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspilälem.

Topf mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlidi in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie., Bern

zur Bekämpfung des
Milchschorfs und der
Säuglingsekzeme im
allgemeinen.

Wie wichtig die essentiellen Fettsäuren für die
Gesunderhaltung der Haut und zur Bekämpfung von Ekzemen
sind, haben bekannte amerikanische Forscher an
Untersuchungen bei 20000 Kindern bewiesen. Andere
Wissenschafter wiederum bringen den Nachweis, daß nicht nur
eine mangelhafte Ernährung, sondern auch Resorptionsstörungen

zu einer ungenügenden Fettversorgung führen
können, da die erwähnten Fettsäuren sehr schwer
verdaulich sind und die perorale Verabreichung ja sogar zu
Durchfällen führen kann.
Da bei Säuglingen Resorptionsstörungen oft auftreten, lag
uns daran, eine Applikationsform der essentiellen
Fettsäuren zu finden, die die erwähnten Nachteile nicht mit
sich bringt, einfach anzuwenden ist und die Ekzeme rasch
im günstigen Sinne beeinflußt.

Diesen Forderungen entspricht nun — wie dies die seit drei Jahren in

Kinderspitälern unter Leitung führender Kinderärzte gemachten Erfahrungen
bewiesen haben — die Badeemulsion „PELSAN0".

« Pelsano » ist geruchlos und beschmutzt die Wäsche nicht.
Die Aluminiumflasche zu Fr. 5.40 ist in Apotheken und
Drogerien erhältlich. Kassemzulässig.

CHENOSAN AG., Mainaus«!*. 24, ZÜRICH
P 354 Z
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unserer geistigen und leiblichen Fähigkeiten
eoeryo gut verständlich.

Denken wir oft an diese Tatsache und richten
lr unser Leben in jeder Hinsicht nach gesunden

Alogischen Maßstäben ein, so daß die Harmo-
îe zwischen Körper und Geist möglichst erhal-

oleibt. Unser Wille vermag viel in der Pro-
pyylaxe dieser Drüse. Dr. med. M. Sch.

Die Masern
stellen eine ansteckende, gefürchtete und sehr
yaufig auftretende Kinderkrankheit dar. Die
logenannte Inkubationszeit, das heißt
Entwicklungszeit, beträgt 7 bis 10 Tage. Der Krank-
yeitsbeginn äußert sich durch heftige Rötung der
àgen, starken Schnupfen, Luströhrenkatarrh,
Schwellung und Rötung der Gaumenmandeln
lowie mäßiges Fieber. Oftmals zeigen sich auf
oer Wangenschleimhaut bläulichweiße Flecken,
Ae sogenannten Koplikschen Flecken, die für
Masern typisch sind. Am zweiten oder dritten

oge fällt das Fieber, das Kind bleibt aber
Merkwürdig matt. Am vierten Tag erfolgt der
Ausbruch des Masernausschlages unter erneuern

Temperaturanstieg. Ein leichter Tee aus
^ellchenblüten wirkt hier fiebersenkend. Der
Masernausschlag ist großfleckig, die einzelnen
Flecken sind unregelmäßig begrenzt und leicht
erhöht. Die Haut der Masernkranken sieht aus,

lväre sie mit roter Farbe bespritzt. Der Aus-
lchlag befällt besonders Gesicht, Hals und Brust
Und erst dann die übrigen Körperpartien. Zwi¬

schen dem vierten und siebenten Tag kommt es
entweder zu einem plötzlichen Fieberanfall oder
zu einer sich langsam, über drei bis vier Tage
erstreckenden Temperatursenkung. Solange das
Fieber fehlt, bereite man warme Bäder, bei
großer Hitze hingegen sind kühle Leibwickel oder
kühle Abreibungen angezeigt, um das Fieber
herabzudrücken. Bei der Abheilung des
Masernausschlages tritt eine leichte Schuppung der
Haut auf. Für gute Durchlüftung und
gleichmäßige Durchwärmung des Krankenzimmers
ist Sorge zu tragen.

Die Gesamtdauer der Erkrankung beträgt
bei normalem Verlauf etwa vierzehn Tage.
Bettruhe bis zu acht Tagen nach der Entfieberung

ist unbedingt erforderlich, um die sehr
schweren Nachkrankheiten zu verhüten, wie
Lungenentzündung oder auch das Aufflackern
ruhender tuberkulöser Herde.

Im Anschluß an den Masernausschlag tritt
ein heftiger Bellhusten auf, die Uebertragungs-
möglichkeit der Masern auf Drittpersonen
besteht auch während der Dauer dieses Hustens.
Als besonders gefährlich ist die Zeit vom
Beginn des Schnupfens bis zum Ausbruch des

Ausschlages zu betrachten. Strenge Absonderung

von anderen Kindern ist daher unbedingt
erforderlich.

Um eine weitere Ausbreitung der Krankheit
zu verhüten, ist auch die Beachtung aller
Desinfektionsmaßnahmen von größter Wichtigkeit,
wozu die peinliche Sauberkeit im Krankenzimmer

zählt, das Beschicken der Bettschüsselinhalte

mit Desinfektionsmitteln, wie zum Beispiel
Lysoform, das Feuchtaufnehmen des Fußbodens
mit der erwähnten Lösung, das jeweilige
gründliche Händewaschen der Pflegerin mit
Desinfektionsseife und das häufige Gurgeln mit
einem guten Mundwasser, zum Beispiel Trybol
oder Sansilla. Ueber die normalen Kleider ziehe
man stets eine weiße saubere Schürze.

Die schmerzhaften Zustände der
Augenentzündung des kleinen Patienten werden
gelindert durch zwei- bis vierprozentige
Borwasserumschläge. Das Zimmer ist nur zu
verdunkeln, wenn ausgesprochene Lichtscheu
besteht. Bei heftigem Schnupfen muß die Nase
innen und außen mit Borsalbe eingerieben
werden, eine gute Schnupfensalbe leistet ebenfalls

hervorragende Dienste. Auf jeden Fall ist
die Hinzuziehung eines tüchtigen Arztes geboten,

da es sich nicht um eine leicht zu nehmende
Krankheit handelt.

Die Ernährung bestehe aus Fruchtsäften,
rohem und gekochtem Obst, Reis, leichten
Puddings und Milchspeisen mit wenig Zucker
gesüßt. Bei Durchfall ist ein roher geriebener
Apfel empfehlenswert. Durch das Bettliegen ist
anderseits der Darm oft träge, so daß dann
abführendes Obst zu verabreichen ist, wie zum
Beispiel Zwetschgen oder Feigen.

Bei der erwähnten sorgsamen Pflege und
genügender Aufmerksamkeit auf alle Vorkommnisse

wird sich das Kind normalerweise wieder
gut erholen.

nennt sin bekannter krausnarTt àie

Qedurt. — 8ie als (Zeburtskslkerin
kennen arn besten àie Ssrscktigung
àisses IVortes.

Heiken 8ie àer gesckwäckten lVlutter,

inàsin 8ie ibr àie 8orgen um àss

Iklnà nekmsn.

Verabreichten 8ie àem 8äugling

Cluster àurck

àtt Neîle âll.
?08ttà 24S

Uried 24

kikicisps'ioiik'unH

8ein sicktlickes lZeàeiken, àer (le-
sunàs 8cblak unà XVackstum wirà
Ibrem IVisssn ?ur Dkre unà àer

Vlutter ?ur freuàe gereicksn.

X 84b? k

k KS52 k
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SckoppeiH

entkält s»e kür àas V^sckstum notwendigen
bläkrstokke in sukeroràentlick leickt veràsu-
lieber form unà ist »ngenekm im (Zesckmsck

Ke»«I«»sît ikîîekstens sie,« Minute

In dkpotkeken, Drogerien unà kebensmiitelgesekskten

fsbrikant: ävkkS â

X 7487 ö

verbittet. bei beginn lies Ztillens an-

gewendet dssbundnerden der llrusl

»anen und die llrusIenUiindiing. Zeit

dakren in ständigem tìebrsucb in
Kliniken und krauenspilàlern.

lopl mil sterilem Zalbenstàbcken t

kr. 4.12 inkl. Wust.

krksllliài in itpolbeken oder durài

den ksdrikanlent

Hr. Lbrist. Zluder S Lie., kern
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IVis wicktig àie essentiellen fettssuren kür àie Qesunà-
erkaltung àer blaut unà ?ur Lekämpkung von lZK?emen
sinà, kaben bekannte arneriksniscke forscker an Unter-
suckungen bei 20000 Xinàern bewiesen, ààere ^Vissen-
sckakter wiederum bringen àen biackweis, àall nickt nur
eine mangeikakle frnäkrung, sonàern auck lìesorptions-
Störungen ?u einer ungsnûgenàsn fettversorgung kükren
können, àa àie srwäknten fettssuren sekr sckwer ver-
àaulick sinà unà àie pérorais Verabrsickung ja sogar ?u
Durckkällen kükren kann.
Da bei 8äuglingen lkesorptionsstörungen okt suktrstsn, lag
uns àsran, eins /kpplikationskorm àer essentiellen ftett-
säuren ?u kinàen, àie àie erwäknten lZIackteils nickt mit
sick bringt, einkack anzuwenden ist unà àie lZk^ems rasck
im günstigen 8inne beeinklulZt.

Diesen Kordsrungsn entspriokt nun — wie dies die seit drei lalirvn in

Kinderspitälern unter leitung kiiiirender Kinderär^te gsmsvkten Lrfskrungen
bewiesen kaben — die ksdesniulsion „PKl.8/tdil>".

« felsano » ist gsrucklos unà besckmut^t àie XVäscks nickt.
Die ^luminiumklsscks ?u ?r. 5.40 ist in ^potkeksn unà
Drogerien srkältlick. I^assensulässig.
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3ur Sage

tit her Sürften» unb SßinfeUnbuftrie

Sie fc^tDeigerifcfje Surften» unb fßin|el»
inbujtrie bermag jufolge tfaet £eiftung§fa£azt=
tat ben etnfjeimtfdjert Sebarf toollftänbig ju
befriedigen. linier einigermaßen normalen Se=

bingungen ift fie aber audj für ben SBeltmarït
ejport» und fonfurren^fciijig. 1947 tonnten nocff
1450 Arbeiter unb StngefteHte befdfäftigt toer»
ben. §eute ift biefe 3afa auf H00 gefunfen. gn»
folge einer unerhörten gmfmrifdjioemme bon
Sürften au§ ben ^Bereinigten ©taaten ergab ficß

für 1947 ein gmportüberfcßuß bon 501,000 gr.,
für 1948 ein foldjer bon 741,000 gr. SDfandje
.'panbetsberträge ertoiejen ficlj ats illuforifd),
meil bebifenfd)loaci)e Sänber bie dürften» unb
fßinfelmaren nachträglich alê nicht lebensnot»
menbig bezeichneten. Unbetümmert um ber»
einbarte ©jfiortquoten ionrben teine ©infuhr»
lizenzen mehr erteilt. Sie folgen loaren maffibe
Sßreiäeinbrüdhe unb Stbfahftoctungen, bie zu Str»
beiterentlaffungen biê zu 25 Prozent de§ ©tan»
beê bon 1947 führten. Siefe fRüdentmidlung
hält fortfdfreitend an.

Sie fdimeizerifche Sürften» unb «ßinfetinbu»
ftrte genießt fjraftifch ïeinerlei 3oHfd)u£. Stuf
100 ßilo §aarfnnfet erhebt bie ©djtoeiz einen
Boll bon 50 gr., bagegen ©nglanb 4000 ©gr.,

Senelnj 4725, bie ^Bereinigten ©taaten 6000
unb grantreich 13,600 ©gr. Dïjne un§ al§
33ertrag§f)artner auch nur zu tonfultieren,
haben grantreiih unb bie Seneluj=@taaten feit
îtriegêenbe maffibe 3oßert)öl)ungen t,orgenom»
men. Sie fdftoeizerifctjen 3öfa utadjen nur
einen Sruditeit beffen auê, toas amSländifcße
©taaten an ©infuhrzöllen erheben. Siefenigen
bon grantreich unb ben ^Bereinigten ©taaten
finb abfolut f>roï>ibitib.

2ïtë golge der Slbtoertungdtoelle toirb ber bi§=

her fdfon gehemmte unb rüdläufige ©jfmrt balb
gänzlich barnieberliegen. Sa bie erzielten greife
fchon ohnehin außerorbentlich gebrüdt toaren,
ift e§ unferer gnduftrie nicßt möglich, bie 21b»

toertungêbifferenz einigermaßen anzugleichen.
3udem treten nun neue Sieferlänber in ©rfcßei»

nnng, toetche bie greife unterbieten (Qcngfand,
Sänemart, Seutfcßfand u. a.). ©eiten§ ber beut»

fdjen fßinfelinduftrie gehen bie llnterbietungen
fchon fo toeit, baß beftimmte SIrtiîel biê zu 50
Prozent unter ben fdftoeizerifdfen ©eftet)ung§»
toften (ohne Serfaufsunfoftert unb ©etoinn) ber»

tauft toerben.
Sie fchtoeizerifche Sürften» unb fßinfelindu»

ftrie toil! fich feinesioegë dem ftonfurrenzfampf
entziehen unb hinter hohe 3oßmauern flüchten,
©ie barf unb muß aber berlangen, baß ihr ein
Sßettbetoerb mit einigermaßen gleich fangen

©hießen ermöglicht toerbe. Sant ihrer Quafa
tätöteiftung toäre fie auf folcfjer ©runblage am
bem Söeltmarft toeitgehenb ïonfurrenzfâïÔS-

(©chtoeizermoche)

C5üd>crtifd)
SRidjarb f51u*t(, £cbcn$crinncrungcn.

gn aller ©title bat ber ©olothumer Stomponift unb

äRufifprofeffor SR i df a r b glurp feine SebenSerntf
nerungen gefdjrieben, bie bom Serlag ber IBuchbrucieret
§abegger Sl®. in ®erenbingen auf SBiberifier Sturem

bruetpapier in gefdjmacEüolicr SluSfülfrung gebruett
Würben ftnb unb mit einer Singabi fßortraitbilbern uw>

©cbriftfatfimilien berühmter SRänner ber Xontunft tu
einem fetjr gefälligen, foliben SBanb gufammengefgp1-
ben 2Beg in bie Deffentlicgfeit antreten. ©aS baS btf
grapbifege 3BerÏ »on ben üblichen StünfttermemoneU
mefentlidj unterfdfjeibet, ift bie menfdjlid) feine unD

bornehme Slrt, mit ber SRidfarb glurp unter felbfifr''
tifcher BurücEhaltung ber eigenen fßerfon über feine
menfegen unb feine ©eiftesmelt fich äugert. gn ein#
fpracljlich faSginierenben SluSbrucïSform nennt er Ötc

®inge in einer ihm eigenen ©rgäljlerfunft beim richti0en
fRamen ; toaä er fdfreibt, finb lanter ungefcljmiritte ©ah1'
heiten ©eine in einer unerhörten Xtjnamif fich brängeU'
ben ernften unb heiteren Srlebniffe unb ph'tuf0PÖÖwefn
^Betrachtungen bilben nidht nur ein lebenbigeä, tue«'
boKeê Sîulturbofument beê engeren SebénâraumeS ; l,e

finb beherrfcht bon roelttoeitem ®eifte unb auch beItl

Uneingeweihten unb gernftehenben ein erquitenber, Pet'
lenber ©efunbbrunnen beä §ergenê unb ®emütö.

®aö neue SCBert beö ffomponiften SRidjarb glurU'o
eine wertboKe ^Bereicherung unfereä fchweigerifheu
©chrifttumê. E. M-

fftbtDcrtung
unb <Sd)tDöi3ör Arbeit

SRicht nur in offigieKen Streifen, fonberu
auch in einer fReihe bon fchweigeri}#eff
SBtrtfchaftSorganifationen ift beutlich eï'
Hart Worben, bah für un§ tein ©ruttb

für fßeffimiSmuä befteht, Weil eine fReihe

auswärtiger ©ährungen abgewertet wo1'
ben finb unb beëlfalb ber ©chweigerfranten
in einer gone gu ftehen fcheint, bie fu*
Xouriften wie für Stäufer im SluSlartbc

beinahe ungugänglich ift- ®enn Wir bürf'U
nicht überfehen, bag wichtige Sänber, all#
Abwertung gum Xroge, ben gerienberfehj
ihrer Stngeljörigen mit ber Schweig ft°#
eingefchräntt haben, fo ©nglanb, graut'
reich, bie fRieberlanbe.

©ewig gilt eS für unS, burch ueuc

Xrümpfe bie berhäitniSmägige ©rhôh"U0
unfereS ©eftehungäpreifeS gegenüber beut

SluSlanbe auägugleichen : in biefer SSegte'

hung bleibt bie Qualität ber fegweigeri'
fchen ©rgeugniffe baS befte SRittel, beffeU

Wir unS bebienen tönnen. §ier gilt ni#*'
Wie Piele glauben, bag wir auf biefetU

©ebiete gu teuer finb. Qn ber ®at, atte

Sänber finb in ber Sage billige ©rgeufl'
niffe unb ©djunbmaren hergufteHen, uf
baë gu biel befferen SBebingungen als W'1-

©er fich aber auf bie herborragenbe ®üie

feiner gabrifate berlegen WiH, ber brauet
bagu tüchtige, gefdfulte SlrbettSfräfte, f°'
gialengtieben, ©djatifinn unbGcrfinbutig^'
talent. fRach Wie bor begegnen bie eiu'

heimifihen fßrobufte einer grojjen SRaw'

frage im SlnSlanbe. Seftänben nicht ^
©infuhrbefchräntungen fo mancher ©taCf
ten, beren ®bfd)affung man fo fehnfüch'1^
erwartet, fo Würben unfere Slrtifel gm
abgefegt unb bie ©efaljt ber 8lrbeitSloft0let
Würbe nochmals gurüdgebrängt. {

©o fommt es fegt in erfter Sinie barflUl

an, bag bie fdjweigerifchen Säufer bei ihterI
Slnfdhaffungen unb ©infäufen ben $orgU0
ben Schweigermaren geben, bie Schweig#
Slrbeiter hergefteHt haben unb am bol^'
tümltdjen unb betannten Seichen P#

Slrmbruft erfennbar finb, bem Qeià)tn'
bas unbeftreitbar einheimifdje Arbeit öedw

®iefe UrfprungSmarte bermittelt guglew
mit ber Segeicljnung ber §er!unft aUW

ein 33ilb über bie umfaffenbe SluSbehuuUü

unferer einheimifegen fßrobuftion auf afl#1

möglichen ©ebieten, auf benen eS ihr 0e'

lungen ift, ihren ißlag an ber Sonne 511

Wahren, meil fie oiele Vorteile bietet.

UrfprungSgeichen
fPreffebienft
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Zur Lage

in der Bürsten- und Pinselindustrie

Die schweizerische Bürsten- und
Pinselindustrie vermag zufolge ihrer Leistungskapazität

den einheimischen Bedarf vollständig zu
befriedigen. Unter einigermaßen normalen
Bedingungen ist sie aber auch für den Weltmarkt
export- und konkurrenzfähig. 1947 konnten noch
1459 Arbeiter und Angestellte beschäftigt werden.

Heute ist diese Zahl auf 1190 gesunken.
Infolge einer unerhörten Jmportschwemme von
Bürsten aus den Vereinigten Staaten ergab sich

für 1947 ein Importüberschuß von 501,090 Fr.,
für 1948 ein solcher von 741,000 Fr. Manche
Handelsverträge erwiesen sich als illusorisch,
weil devisenschwache Länder die Bürsten- und
Pinselwaren nachträglich als nicht lebensnotwendig

bezeichneten. Unbekümmert um
vereinbarte Exportquoten wurden keine Einfuhrlizenzen

mehr erteilt. Die Folgen waren massive
Preiseinbrüche und Absatzstockungen, die zu
Arbeiterentlassungen bis zu 25 Prozent des Standes

von 1947 führten. Diese Rückentwicklung
hält fortschreitend an.

Die schweizerische Bürsten- und Pinselindu-
strie genießt praktisch keinerlei Zollschutz. Auf
100 Kilo Haarpinsel erhebt die Schweiz einen
Zoll von 50 Fr., dagegen England 4000 SFr.,

Benelux 4725, die Vereinigten Staaten 6000
und Frankreich 13,600 SFr.! Ohne uns als
Vertragspartner auch nur zu konsultieren,
haben Frankreich und die Benelux-Staaten seit
Kriegsende massive Zollerhöhungen vorgenommen.

Die schweizerischen Zölle machen nur
einen Bruchteil dessen aus, was ausländische
Staaten an Einfuhrzöllen erheben. Diejenigen
von Frankreich und den Vereinigten Staaten
sind absolut prohibitiv.

Als Folge der Abwertungswelle wird der bisher

schon gehemmte und rückläufige Export bald
gänzlich darniederliegen. Da die erzielten Preise
schon ohnehin außerordentlich gedrückt waren,
ist es unserer Industrie nicht möglich, die Ab-
wertnngsdifferenz einigermaßen auszugleichen.
Zudem treten nun neue Lieferländer in Erscheinung,

welche die Preise unterbieten (England,
Dänemark, Deutschland u. a.). Seitens der deutschen

Pinselindustrie gehen die Unterbietungen
schon so weit, daß bestimmte Artikel bis zu 50
Prozent unter den schweizerischen Gestehungskosten

(ohne Verkaufsunkosten und Gewinn)
verkauft werden.

Die schweizerische Bürsten- und Pinselindustrie
will sich keineswegs dem Konkurrenzkampf

entziehen und hinter hohe Zollmauern flüchten.
Sie darf und muß aber verlangen, daß ihr ein
Wettbewerb mit einigermaßen gleich langen

Spießen ermöglicht werde. Dank ihrer Quäln
tätsleistung wäre sie auf solcher Grundlage aus

dem Weltmarkt weitgehend konkurrenzfähig.
(Schweizerwoche)

Vüchsrtijch
Richard Flury, Lsbenssvinnerungen.

In aller Stille hat der Solothurner Komponist und

Musikprofessor Richard Flury seine Lebensernff
nerungen geschrieben, die vom Verlag der Buchdruckern
Habegger AG. in Derendingen auf Biberister Kunst'
druckpapier in geschmackvoller Ausführung gedruckt
worden sind und mit einer Anzahl Portraitbildern uno
Schristsaksimilien berühmter Männer der Tonkunst >"

einem sehr gefälligen, soliden Band zusammengefaßt
den Weg in die Oeffentlichkeit antreten. Was das bw'
graphische Werk von den üblichen Künstlermemorie"
wesentlich unterscheidet, ist die menschlich feine unh
vornehme Art, mit der Richard Flury unter selbst»«'
tischer Zurückhaltung der eigenen Person über seine M"'
menschen und seine Geisteswelt sich äußert. In einer

sprachlich faszinierenden Ausdruckssorm nennt er die

Dinge in einer ihm eigenen Erzählerkunst beim richtigen
Namen; was er schreibt, sind lanter ungeschminkte Wahr'
heiten Seine in einer unerhörten Dynamik sich drängen'
den ernsten und heiteren Erlebnisse und philosophischen
Betrachtungen bilden nicht nur ein lebendiges, wert'
volles Kulturdokument des engeren Lebensraumes; sir
sind beherrscht von weltweitem Geiste und auch dein

Uneingeweihten und Fernstehenden ein erquikender, per'
lender Gesundbrunnen des Herzens und Gemüts.

Das neue Werk des Komponisten Richard Flurylsi
eine wertvolle Bereicherung unseres schweizerische"
Schrifttums.

Abwertung
und Schweizer Arbeit

Nicht nur in offiziellen Kreisen, sondern
auch in einer Reihe von schweizerische"

Wirtschaftsorganisationen ist deutlich er'

klärt worden, daß für uns kein Grund

für Pessimismus besteht, weil eine Reihe

auswärtiger Währungen abgewertet wor'
den sind und deshalb der Schweizerfranke"
in einer Zone zu stehen scheint, die M
Touristen wie für Käufer im Auslande
beinahe unzugänglich ist. Denn wir dürfe"
nicht übersehen, daß wichtige Länder, aller

Abwertung zum Trotze, den Ferienverkehr
ihrer Angehörigen mit der Schweiz star'
eingeschränkt haben, so England, Frank'
reich, die Niederlande.

Gewiß gilt es für uns, durch neue

Trümpfe die verhältnismäßige Erhöhung
unseres Gestehungspreises gegenüber de«"

Auslande auszugleichen: in dieser Bez«s'

hung bleibt die Qualität der schweizeri'
schen Erzeugnisse das beste Mittel, desse"

wir uns bedienen können. Hier gilt nicht'

wie viele glauben, daß wir auf diesel"

Gebiete zu teuer sind. In der Tat, alle

Länder sind in der Lage billige Erzeug'
nisse und Schundwaren herzustellen, Utzd

das zu viel besseren Bedingungen alß wir-
Wer sich aber auf die hervorragende Kiste

seiner Fabrikate verlegen will, der braucht

dazu tüchtige, geschulte Arbeitskräste, sa''

zialen Frieden, Scharssinn undErfindungs'
talent. Nach wie vor begegnen die ei"'
heimischen Produkte einer großen Nach'

frage im Auslande. Beständen nicht t"e

Einfuhrbeschränkungen so mancher Sta«'"
ten, deren Abschaffung man so sehnsüchtig

erwartet, so würden unsere Artikel gtz'
abgesetzt und die Gefahr der Arbeitslosigkeit
würde nochmals zurückgedrängt.

So kommt es jetzt in erster Linie dara"!
an, daß die schweizerischen Käufer bei ihre"
Anschaffungen und Einkäufen den Vorzug
den Schweizerwaren geben, die Schweiz^
Arbeiter hergestellt haben und am Volks'

tümlichen und bekannten Zeichen ^r
Armbrust erkennbar sind, dem Zeichn"'
das unbestreitbar einheimische Arbeit decko

Diese Ursprungsmarke vermittelt zugleich

mit der Bezeichnung der Herkunft auch

ein Bild über die umfassende Ausdchn""g
unserer einheimischen Produktion auf alle"

möglichen Gebieten, auf denen es ihr g^'

lungen ist, ihren Platz an der Sonne
wahren, weil sie viele Vorteile bietet.

Ursprungszeiche"
Pressedienst
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Reich an Vitaminen B.und D

Gesucht: Jüngere, tüchtige
Hebamme

6036

Eintritt sofort. Bezirksspital Interlaken

GUMMISTRÜMPFE
sind wieder in großer Auswahl bei uns vorhanden,

und zwar vom festen Strapazierstrumpf
bis zum feinsten Gummi-Seiden-Gewebe.

Wenn Ihre Kundinnen an Thrombosen,

Venenentzündungen, offenen Beinen oder Stauungen

leiden, sind Krampfaderstrümpfe ganz speziell

angezeigt. Bitte verlangen Sie Maßkarten und

Auswahlsendungen bei uns. Auf unsere Preise

erhalten Sie den gewohnten Hebammenrabatt.

SAN ITÄTS GESCHÄFT

ST. GALLEN • ZÜRICH - BASEL - DAVOS

Nabel- und Leistenbruchbänder
für Säuglinge, aus besonders weichem und elastischem Gummi,
Verbandstoffe, Instrumente und alles für die Säuglings- und Krankenpflege

liefert prompt und vorteilhaft

A. SCHUBIGER & Co. AG., LUZERN
Telephon (041) 2 02 01 Kapellplatz

"Sued) ffänbiges 3njcriecen
bleiben 6ie mit 3bcen ^unben

[tef$ in ^onfaßf

DEUTSCHE, mit guten Examen in
Säuglings- und großer Krankenpflege

sucht Tätigkeit als

Schwester in Krankenhaus
oder Entbindungsanstalt, za. 2517/50

Schwester Elisabeth Ostendorf,
Lohne/Oldenburg, Oertrudenstr. 2.

Infolge Demission ist die Stelle der

Gemeindehebamme
neu zu besetzen.

Bewerberinnen haben sich bis 15. April 1950, unter Beilage
der Ausweise über die bisherige Tätigkeit und der

Gehaltsansprüche, schriftlich beim Ammannatnt der Einwohnergemeinde

Bellach (SO) anzumelden.
6035

Größeres Bezirksspital im Berner Oberland

sucht auf 1. Mai 1950 tüchtige, junge

dipl. Hebamme
Offerten mit Gehaltsansprüchen sind unter Chiffre 6033 an

die Expedition des Blattes zu richten.

Auch die Säuglingsheime greifen
in ernährungsschwierigen Fällen

mit Vorliebe zu

riscosiN
der bestbewährten Säuglingsnahrung
der Firma

ZBINDEN-FISCHLER & Co. in BERN
6023

K 8387 B

Kinder-Artikel
sind währschaft und zweckmässig

Verlangen Sie unseren illustrierten Prospekt
über Gazewindeln, Sparwindeln u. Windelsparer,

Moltonunterlagen, Dreieckwindeln,
Nabelbinden, Windelhösli usw.

VERBANDSTOFF-FABRIK SCHAFFHAUSEN IN NEUHAUSEN
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lîsicb on Viwminsn kì vnct l)

Oesucbt: Mn^ere, tücktiZe
Hebamme

SllZS

Eintritt sofort. ke^irksspital Interlsken

LV^^I8IIîi)^pfb
sinâ vvieâer in grober /Vustvakl bei uns vorkan-
âen, unâ 2war vorn testen Ltrapa^ierstrurnpk
bis ^um feinsten (8ummi-8eiâen-Qevvebe.

Wenn Ibre Kunâinnen an Ukrombosen, Venen-

ent?ünäungen, oiksnsn Leinen oâsr Stauungen

leiâsn, sinâ Krampkaäsrstrümpke gan? speciell

angezeigt. Litte verlangen Lie ktalZkarten unâ

/4usvvaklsenâungsn bei uns. 74uk unsers preise

erkalten 8ie äsn gewoknten Lsbammenrabatt.

8/4181?^8c8L8cN^?î

8î. V/4I-I-LI8 - ^VLicil - L/48LI- O/4VQ8

l^cll^s!- uric! l.SlZtsiilIk'^c^QiiclSk'
für Säuglings, aus bssoriâsrs vvsicksm unâ slostiscksm (Zummi, Vsr-
banâstoffs, Instruments unâ cillss für ciis Säuglings- uncl Kronksn-
pflsgs lisfsrt prompt uncl vortsilboft

8.
scubelsek «- co. >xcz., tui^kbi

Islspbon s04lj 2 02 01 Kopsllplot?

Durch ständiges Inserieren
bleiben 6ie mit Ihren Kunden

stets in KontaA

OLDI'SLbIL, mit AUten Lxamen in
SäuAÜNAS- unâ Aroker Kranken-
pkleZe suckt kätiZkeit als

8eìl4VestLl' in Krankenkaus
oâer LntbinâunAsanstalt. ?»,25i7/so
Sckwester ^lisabetk (Zstenâork,
bokne/OIâenburA, Oertruâenstr. 2.

InkolZe Demission ist die Stelle cler

Qemeinâebebamme
neu ?u besetzen.

Lewerberinnen kaben sieb bis 15. /4pril 1950, unter LeilâZe
der Ausweise über die biskeri^e l'âtiZkeit unâ cler Oekalts-

ansprücke, sckriftlicb beim ^Vmmannsmt der Liinwobner-
Gemeinde kellnek (LO) anzumelden.

b0Z5

Orööercs Le^irksspital im Lerner Oberland

suckt auf l. lViai 1950 tücktiZe, junZe

clipl. tiebamme
Offerten mit Oekaltsansprücken sincl unter Okikkre 6033 an
clie Expedition des Llattes rickten.

ciis Zâiâglingslisirns gnsitsn
in Snnälm-ungssc-liwisi-igSN I^ällsn
nnit VonlisloS

klZTSil«
cisn bSstbswâlir'tSN Säciglingsnäliriung
cisr k^'mnnst

« c«. in
' S02Z

X 8387 k

Mà-Mkkl
VerlsnAen Sie unseren illustrierten Prospekt
über (Za?ewinâeln, Sparwinâeln u. Winâel-
sparer, iVloltonunterlsAen, Oreieckvvinâeln,
blabelbinâen, Winâelkôsli usw.

VLkSàno8rokk.kà««iii zvllârrllâvse« I» «Lilllâil8Lii



Sie ©cfytoeijer Çebamnte sir.

Veguva WANDER

die vollständige, aequilibrierte Anfangsnahrung für den künstlich

ernährten Säugling.

Durch den Zusatz von Gemüse - Preßsäften wird auch der
Bedarf an Mineralsalzen gedeckt.

Einfache Zubereitung. Büchse à 400 g Fr. 4.85

VEGUMINE
(WANDER

aus Spinat, Karotten, Tomaten, Bananen, Kartoffel- und Zerea-
lienstärke sowie etwas Hefe zusammengesetzt, vermittelt, mit
der vorgeschriebenen Menge Milch zubereitet, dem Säugling
nach dem 3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht wohl
ausgewogene, vollständige Mahlzeit.

VEGUMINE-Schoppen munden dem Säugling, werden tadellos
vertragen und leiten unmerklich auf die gemischte Kost über.

Zwei Vegumine-Schoppen täglich sichern den Mineralstoffbedarf

des kindlichen Organismus ; ihre Zubereitung ist denkbar

einfach. Büchse à 250 g Fr. 3. —

WANDER

der Gemüseschoppen in Pulverform, hergestellt aus Spinat,
Karotten und Tomaten erster Wahl, enthält keine groben
Pflanzenelemente, die den empfindlichen Verdauungsapparat
des Säuglings reizen könnten. VEGUVA darf vom 5. Lebensmonat

an gegeben werden. Büchse à 200 g Fr. 3.80

Dr. A. WANDER A.G.. Bern

Die Schweizer Hebamme Nr.

Veguvs
cliS vOlistsscligs. ssquilid^is^ts /^stssgsss^f'usg tü>^ clss küsst»
listi Sl^ssil^tss Lsuglisg.
lDui^sti clss ^usst^ von Ssssüss » ^r'slZssttss wii"ü suLti üsn
^sclsi^t ss I^liss^slssl^ss gsclsskt.

^istsciis ^uksr'Situsg. SSekss à »00 g ».SS

VLlZvWur
lw^ock

sus Zpisst, Xsi^OttsS. "^Ossstss. ^SSSSSS, ^SI^tOttsI» uscl ^SI'SS»
üssstsi^ks SOwiS stwss I-Ists ^ussssssssgssSt^t. VSi"ssittSlt, mit
6s>^ vOk'gSselif'iSkSsiSn I^lssgs k^lilsli ^utZSNSitst. clsss Zsuglisg
sssii clsss 2. I^sksssssOsst siss is ^sclss l-Iissislst wOlsI sus»
gSWOgSSS. VvIIstSScligS I^lslsl^sit.

V^SI2I^1lI^I^»2c:lsOppSs ssusclss ÜSSS Lsuglisg, wssclss tsclsllss
vsstssgss usci Isitss usssSskliels sut clis gsssissIstS Kost übss.

^wsi Vsgussiss»Lc:>sOppSS tsglicls sielssss clss ^lissssIstOtf-
ksclsst clss kiscllielsss (Dsgssisssus: ilsss ^ubsssitusg ist clssk»
kss sistssls. 0Sàs à 2S0 g ?i-. Z. —

ciss SsssüssssIsOppss is k^uIvsstOsss, lsssgsstsiit sus Zpisst,
Ksssttss uscl I^OSSStSS ssstss Wslll. sstlsslt ksiss gSOtzSS

l^tlss^ssslsssssts. clis clss SSSptiscllislSSS Vssàsuusgssppssst
clss Zsuglisgs ssi^ss kÖsstss. V^Sl^IV/^ clsst VOSS 5. I^sksss»
MOsst SS gSgsdss wssclss. SLrl»»« à 200 g ?!». z. so

0r.â.WâID0c0 Q.V., ovrn
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